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Mannie mi erlin, 12. Juni. In allen feindlichen Mel- 

hatten d Mgen und Berichten über die Invasions- 
folge Nacht häufen sich Worte wie „vielleicht”, 

it auf önnten”, „möglich” und ähnliche. unbe- 


rellich, 
bereits 
ige MA 


aümte Ausdrücke, 
Bien jetzt tun“ 


„Was werden’ die. Deut- 
das ist die immer wieder- 


mn in d pende Frage. Sie zeigt, daß die deutsche 
aea Mrung nach wie vor am feindlichen . Lande- 
aft Kahl Ah das Gesetz des Handelns in der Hand hat, 
gann I U welche Sorge dem Gegner das Eintrelfen 
roidie I deutschen Verstärkungen „mächt, die hin- 
falls dem Schleier der Sicherungsverbände 
Hambuff@fängeführt worden sind. Die Invasions- 
pe um Ppen müssen, auch um den Preis höchster 
p ie hati Alusie, versuchen, den Brückenkopf an der 
PHA Kte entlang zu verbreiten, um wenigstens 
en, andi Acn der großen Häfen in die Hand zu bekom- 


N, Ihre aus diesem Grunde zwischen Orne 


m Ends 
‚die dd Dives geführten Vorstöße, die letzten En- 
é, dann Le Havre gelten, sind bisher völlig ge- 


peitert, und am Außersten' Westflägel gewann 
en den feindlichen Angriff in Richtung 
ob es de erbourg der deutsche, im Raum von Monte- 


bei. ben tg angesetzie Gegenstoß weiter an Boden. 
® somit an den beiden Flügeln abgeriegelten 
idlichen Verbände versuchten deshalb, sich 
Arch Vorstöße nach Süden und südwestlich 

ster fößere Bewegungsfreiheit zu verschaffen, 


j ste E y 
portbe real Auch diese schweren Angriffe blieben trotz 


rschaft Binahme hoher. Verluste ohne Erfolg, obwohl 


MODE Ei Briten, wie sie selbst melden, zum Beispiel 
Harry SM te südöstlich Bayeux vorgehende Infanterie 
‚erber AUP See her durch die schweren Geschütze der 


ler streo Peuzer „Argonaut und „Orion"” unterstützten 
U heftige Bombenangriffe auf Stellungen und 
Nlerland dem Ansturm vorausgingen. Deni- 
fth wird der Feind im Raum zwischen Bayeux 
W Cacen welter angreifen müssen, wenn er 
Stadt Caen, die das von zahlreichen Was- 
Mläufen und Kanälen. durchzogene ‚Mündungs- 
‘bie der Orne sperrt, in seinen Besitz bringen 
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hispiel® N. 
F Außer. durch die Ome-Mündung "wird der 
„Der Mmuß@dliche Brückenkopf durch das teilweise 


30 „Ein tschwemmte Mündungsgeblet der Vire und 


ide. zwischen Signy und. Carentan durch- 


e Brauti nitten. Hinzu kommt, daß alle Maßnahmen 
lelhaus aig Feindes zur- Sammlung seiner Angrifis- 
i Paradit ipile im ganzen Landekopt durch den.tapferen 
aus derstand der eingeschlössenen Küstenwerke 
Ba jelo hindert werden. Der Gegner sah sich daher 
ED  Umgruppierung seiner Kräfte genötigt, zu- 

durch die erfolgreichen Angriffe unserer 
°., ober mpfflieger und Seestreitkräfte auf die Lan- 


zucelanse 

'arieté 
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(Hik 


tjsflotten zahlreiche Trüppenteile ihre Lan- 
year gar nicht erreichten oder an anderan 

llen abgesetzt werden mußten, Im Zuge die- 
1 Bewegungen haben die Nordamerikaner, 
ursprünglich nur westlich des Vire standen, 
®t auch den Abschnitt von Isigny auf dem 
Müfer der Vire übernommen. Sie müssen sich, 
ein Gefangener sagte, wie Maulwürfe durch 
stellungen aller Art nach Süden vorarbei- 
` Stärkere nordamerikanische Einheiten, die 


der Ge 
wie 2 Nöstlich Isigny am Ellebach angriffen, wur- 
Oa Kat IN unter harten Kämpfen äbgeriegelt. Die oft 


‚abe 67. 


S Mi Raum kosten den Feind erhebliche, Var- 


Litzmantij Die stärksten Angriffe, dér. Nordamerikaner 
Eileten sich gegen Carentan, das sich Wie 
or Insel über den überschwemmten Niede- 
Wren der Tarde erhebt. Bis Sonntag abend 


Mhen die ständig wiederholten, durch Grup- 


DENESG 


erbittehn H 
t au 
ig Mng 


Art, 
Alk, Ham! 


schere, ib 
och zu 
Irle, pavit 


Er > 


MERTES > 
von 
ig und 
ng von 
schinen, 


\ugust 


Flüchtlinge in der Stadt. Caen 


ungen Nzösische Zivilisten verließen auf der Flucht 

er, K den „Befrelern“ mit Ihrer wenigen Habe die ! 

zugt, den - Anglo-Amerikanern mit Schlffsartillerie 

orhande ke stadt Caen. Inzwischen ist die Stadt wie- 
u H der völlig in deutscher Hand 
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pen von 30 bis 40 Panzern unterstützien Vor- 
stöße immer wieder umsonst, Vor dem stän- 
dig wachsenden Druck gaben’ unsere Siche- 
rungen jedoch den Platz in den frühen Morgen- 
stunden des Monlag auf und vereinigten sich 
mit anrückenden Verslärkungen zu Gegenstö- 
Ben, die noch im Gange sind, Aus den Stob- 
richtungen der beiderseits der Vire angeselz- 
ten Angriffe ist zu ersehen, daß der Gegner 
weiterhin den Plan verfolgt, die Cotentin- 
Halbinsel an ihrer schmalsten Stelle zu durch- 
schneiden. Daneben versuchten die Nordame- 
rikaner, ihren Brückenkopf an der Ostküste 


Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86.  Fernruf: 254-20. 


Atarke deutsche Gegenstöße bei Carentan im Gange 
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Mie PSEA zur Umýruppierung ihrer T ruppen gezwungen / Schwere Feinliverluste 


der Halbinsel durch- weitere stärke Angriffe 
westlich St, Mere-—Egl'se und bei Montebourg 
zu erweitern. ‚Der. Dirchbruchsversuch nach 
Westen mißlang, Bei Möntebourg traf 
der. Stoß auf den sich, entfaltenden deutschen 
Gegenangriff, Unsere Truppen: warfen den * 
Gegner zurück, Sie gewinnen in schweren 


Kämpfen 'längsam ‚aber stetig an Boden 

Die -Gesamtlage am nordamerikanischen 
Brückenkopf hat sich mithin nur wenig vər- 
ändert; das Ringen ist zur Zeit ein Kampf auf 
der Stelle, der dem Feind täglich neue schwere 
Verluste kostel, 


Neue Sowijetoffensive an der finnischen Front 


Kl. Stockholm, 19, Juni. (LZ.-Drahtbericht). 
Die zweijährige Pause in den Kampfhandlun- 
gen an der finnisch-sowjetischen Front ist zu 
Enda, — darüber läßt der letzte finnische Hee- 
resbericht keinen Zweifel, mehr, Auf der Kare- 
lischen Landenge haben die Sowjets unter 
Einsatz sehr bedeutender Kräfte eine Offen- 
sive eingeleitet. Sie kommt für Finnland je- 
doch keineswegs überraschend und unvorbe- 
reitet; man rechnete in Helsingfors mit Ihr täg- 
lich seit der Ablehnung des sowjetischen Waf- 
fenstillstands-Ultimatums Mitte März. Die Lage 
wird in Helsingfors nüchtern beurteilt; man 
weiß, daß die Sowjets seit Monaten im Lenin- 
grad-Abschnitt bedeutende Kräfte versammelt 
haben und daß es ihnen bei der neuen Offen- 
sive nicht nur um militärische Ziele, sondern 
auch um das Prestige geht, Nach der Ableh- 
hüng des sowjetischen Ultimatums durch Finn- 
land wär Moskau schon aus diesem Grunde 


gezwungen, die Waffen sprechen zu lassen, 
Von einer Beunruhigung ‚des finnischen 
Volkes ‚ist nichts zu bemerken — berichten 


am Montag die schwedischen. Korresponden- 
ten aus. Helsingfors. Die finnische Hauptstadt 
hat am Sonntag mit ihren Massen von zurück- 
kehrenden Ausflüglern einen durchaus fried- 
lichen Eindruck gemacht. Am Montag sind 
Einschränkungen im finnischen Zugverkehr in 
Kraft getreten, die jedoch schon vor Beginn 
der sowjetischen "Offensive ‘beschlossen wurt- 
den; Andere Maßnahmen sind bisher nicht für 
notwendig gehalten worden. 

Die Sowjets haben bei ihrer neuen Offen- 


sive die gleiche Taktik "angewandt wie im 
Winterfeldzug 1939/40, Sie griffen nach ver- 


hältnismäßig heftiger Artillerie-Vorbereitung 
mit Massen von Infanterie und Tanks an. Der 
Einsatz von Flugzeugen ist bedeutend, Am er- 
sten Tage wurden 28 feindliche Maschinen 
über dem Kampfgebiet abgeschossen. Die ope- 
taliven Ziele der sowjetischen’Ollensive werden 
erst in einigen Tagen zu übersehen sein, 


Falsche Franken — anglo-amerikanisches 
Invasionsgeld 
„Ich könnte mir vorstellen, daß wir für den Fall 


einer Invasion schon Banknoten der betreffenden 
Länder hergestellt haben“, erklärte Roosevelt vor 
Monaten einmal In einer Pressekonferenz. Bomben 
und Falschgeld sind der Beitrag der Briten und 
Yankees für die’ „Befreiung“. Unser Bild zeigt 
allliertes Invasionsgeld, wie es von den britischen 
Luftlandetruppen mitgeführt wurde, die bei Craen 
in deutsche Gefangenschaft gerieten 
(PK»-Aufn.: Kriegsberichter Hähne, HH.) 


Vertierte Sowjets mordeten Frauen und Kinder 


Jassy, 12, Juni: Nach der Wiedereinnahm® 
des Dorfes Erbiceni nordwestlich Jassy führ- 
ten überlebende "Dorfbewohner deutsche und 
rumänische Soldaten in das Gemeindeamt, wo 
in einer Kalkgrube eine große Anzahl Leichen 
lag. Der Gutsarbeiter Teodor Posolu erzählte 
den Soldaten folgendes: 


Nachdem die Bolschewisten die Bevölke- 
rung aus ihren Dörfern vertrieben und deren 
Wohnstätten vernichtet hatten, suchten viele 
Fraue und Kinder aus der Umgebung auf dem 
zut Zuflucht, Da wir große Lebersmittelvor- 
räte besaßen, verteilten wir diese in täglichen 
Rationen an die Obdachlosen. Als auch das 
Gut von den Bolschewisten besetzt wurde; ließ 
ein Offizier sämtliche Vorräte an "Getreide, 
Kartoffeln, Fleisch und sonstigen Lebensmit- 
teln beschlagnahmen. Für die auf dem Gut be- 
findlichen Frauen und Kinder ließ er trotz allen 
Bitten nichts zurück. Nach ein paar Tagen 
überfielen die hungernden Menschen ‚ein, sọ- 
wjetisches Fahrzeug, das Brot geiaden halte, 
und verteilten das an die Kinder. Dieses. „Ver- 
brechen” mußten mehr als ‚hundert Menschen 
mit dem Tode bezahlen, Es war ein entsetz- 
liche Anblick, als die bolschewistischen Mòr- 
der wahllos Frauen und Kinder in ‚den Garten 
trieben und sie dort kaltblütig erschossen. Mir 
- gelang es im allerletzten „Augenblick, zwei 
kleine Kinder zu retten, indem ich mit ihnen 
in einen Keller flüchtete, Die Leichen der Un- 
glücklichen warfen die Sowjets in: e'ne mit 
ungelöschtem Kalk geiüllte Grube, i 

e ik x 

iz. Aus der Fülle der Augenzeugenperichla, 
aus denen die tierische Grausamkeit der bol- 
schewistischen Horden hervorgeht, mit der sie 
in den von ihnen wieder. besetzten ukraini- 
schen Gebieten sengen, rauben, morden und 
plündern, - verdient nachstehende Schilderung 
des ukrainischen Bauern Tkatschenko Beach- 
tung. Aus ihr geht hervor, wie die unglück- 
liche ukrainische männliche Bevölkerung zum 
Walfendienst für die Sowjets gepreßt wird. 
Tkatschenko, der in deutsche Gefangenschaft 
geriet, erzählt folgendes: Plakate der Sowjets 
forderten unter Androhung drakonischer Stra- 
fen aul, sich zum Kriegsdienst zu stellen, Wal- 
fen wurden nicht ausgehändigt. Auf die Fräge 
der Gepreßten danach, wurde ihnen höhnisch 
bedeutet, daß sie sich diese beschäffen müßten, 
an der Front “wäre dazu Gelegenheit, sie 


brauchten sie nur den Gefallenen abzunehmen. 
Die Ausbildung bestand nur im Marschieren 
in Richtung auf die Front. Am 20. März hatte 
dieser aufgezwungene, Wehrdienst ohne ‚Waf- 
fen begonnen. Ausgemergelt, den sicheren Tod 
vor Augen trotteten die Reihen dahin, Am 28. 
April haben sie die erste Gefechtsbeführung 
mit deutschen Grenadieren; für die meisten 
von ihnen ist es das Ende. Nach seiner Gefan- 
gennahme schildert 'er mit nassen Augen die 
kurze Zeit seines Lebens, wo er unter dent- 
scher Führung wieder aufleben und sich an 
seinem Hof erfreuen konnte. Dann beschrieb 
er die Angst, die sie alle hätten, als sie in den 
Kampf getrieben würden. Man wußte oft nicht, 
woher die. Schüsse kamen. Wenn der Angriff 
ins Stocken geriet, dann fielen Schüsse von 
hinten, um den Verzweifellen die Umkehr un- 
möglich zu machen, — Schüsse von hinten auf 
die Wehr-, weil Walfeniösen, das kennzeirh- 
net mehr, als Worte es vermögen, ein System, 
dessen Mordgier schon so vielen Unschuldigen 
ein klägliches Ende nach einem kläglichen Da- 
sein bereitete! 


Franzosenhaß gegen die Terrorbomber 


Im. Westen, 12. Juni, Wie in einem Bericht 
von 'Kriegsberichter Horst Kutsch "hervorge- 
hoben wird, ist die Zeit in Frankreich endgül- 


tig vorbei, in der übe:fliegende und nach 
Deutschland ziehende Bomberverbände -der 
Anglo-Amerikaner mit mehr oder. weniger 
vefsteckler Freude beobachtet wurden. In 
wilden Haß‘ ist die Stimmung der Bevölke- 
rung umgeschlagen. angesichts der brutalen 
Grausamkeit, mit der der einstige Verbündete 


seine Bomben auf französiches Land wirft und 
mit seinen ‚Bordwalfen Frauen und Kinder be- 
schießt, BesalZungsmitglieder abgescliossener 
Bomber finden nicht mehr Unterschlupf, son- 
derm laufen Gefahr von den auf den Trüm- 
mern ihrer Häuser stehenden Franzosen und 
Belgiern gelyncht zu werden, bevor deutsche 
Soldaten sie in Gewahrsam' nehmen können. 
Wenn jetzt die Sirenen aufheulen, verkriechen 
sich bisherige England-Freunde ‘in die Luft- 
schutzkeller, und selbst die Bewohner _klein- 
ster. Dörfer ziehen es vor, sich in. die eigens 
bierlür ausgehobonen Einmannlöcher zu ver- 
ziehen, als auf die durch Flugblätier gegebe- 
nen Versprechungen _anglo-amerikanischer 
Luftmarschälle zu. bauen, 
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Reichsarbeitsdienst im Kriege 


Von Obergeneralarbeitslührer Dr. Decker 


Die sparsamen Verlautbarungen über Auf- 
paben und Einsatz des Reichsarbeilsdienstes 
im Kriege haben gelegenlich die Frage: auf- 
tuchen lassen, ob sich Aufgaben und Einsatz 
unter dem Gesetz des Krieges nicht! grund- 
sätzlich gewandelt hätten, Zu dieser Frage’soll 
im folgenden Stellung genommen werden. 


Gewandelt hat sich im Kriege der Ein- 
salz des Reichsarbeitsd'etstes, unverändert 
geblieben ist seineAufgabe als Erziehungs- 
schule der Jugend; denn es wurde mit der 
Gründung des "Reichsärbeitsdienstes nicht der 
Zweck verfolgt, eine Bautruppe a! ufzustellen, 
sondern die große sozialpolitische Schule des 
Volkes zu schaffen, in der. der Marxismus 
ebenso wie die Reaktion innerlich und auf 
die Dauer überwunden werden konnten. In 
dieser Erziehungsschu'» war das wesenti'chste 
Erziehungsmittel die Arbeit. Sie-wurde mit 
dem Spaten an deutschen Boden geleistet, Sie 
war eine Arbeit des Friedens. Diese Arbeit 
hat der Krieg unterbiochen, Nicht unterbro- 
chen jedoch hat erdie politisc h e Aufgabe 
des Reichsarbeitsdienstes, im Anschluß an die 
Atbeit von Schule und Hitler-Jugend die 
dienstpflichtigen Jahrgänge in seinen Abtei- 
lungen nach den gleichen Grundsätzen und. zu 
den gleichen Zielen zu erziehen, wie das im 
Fıieden der Fall war. 


Mit weniger als der Hälfte seiner Führer 
und fern von seinen arteigenen großen Bau- 
stellen hat der Reichsarbeitsdienst also auch 
im Krieg die Erziehungs- und “Ausbildungs 
Be durchführen müssen. Dabei hatte das 
Gesicht der Jugend sich gegen früher gewan- 
delt,‘ Die Arbeitsmänner, wurden nicht erst mit 
{8 und 19 Jahren, sondern schon mit 17 Jahren 
zum .Reichsarbeitsdienst herdngezogen. Es 
waren, bei aller Einsatzfreudigkeit und guter 


gesundheitlicher Verfassung, noch keine „Män- 
ner“, Dieser Tatsache mußis sowohl in den 
d'enstlichen. Anforderungen als auch in der 


gesundheitsdienstlichen Überwachung und der 


perönlichen Behandlung Rechnung getragen 
werden. 
Aber nicht nur jünger waren die Arbeits- 


männer im Laufe des Krieges geworden; unter 
ihnen befanden sich- viele, ‚die die deutsche 
Sprache nicht beherrschten und im Reichsar- 
beitsdienst zum ersten Male nach jährzehnle- 
langer. Entfremdung wieder in die deutsche 
Volksgemeinschalt hineinwachsen sollten: die 
Elsässer, Lothringer, Luxemburger, Unter- 
steier, Oberkrainer, umgesiedelte Wolhynien- 
und Bessarabiendeutsche, “Angehörige der 
Volksliste drei und so fort, Für jede einzelne 
dieser Gruppen sind besondere Richtlinien für 
ihre Behandlung und Erziehung im Reichsar- 
beitsdienst im Einvernehmen mit den zustän- 
digen politischen Gaulditern erlassen worden, 
Jeder Reichsarbeitsdienstführer in. einer zur 
Hälfte mit solchen „Volksdeutschen” |besetz- 
ten Abteilung. mußte’ die Geschichte seiner 
Schützlinge und die sich aus ihr ergebenden 
politischen Probleme ‘kennen. Die hier aufge- 
wendete Arbeit und Sorgfalt ist mit guten Er- 


gebnissen belohnt worden, Im Reichsarbeits- 
dienst sind diese jüngsten Reichsdeutschen 
zu vollwerligen. Gliedern unserer Volksge- 
meinschaft geworden.. Sie beweisen es als 
Soldaten, 

Zu den Schwierigkeiten, die sich insbe- 
sondere durch dem” Führermangel und das 


veränderte Gesicht der dienstpflichtigen Jahr- 
günge entgegenstellten, kam die Taisache, daß 
dem Reichsarbeitsdienst ausbildungs- wie ein- 
setzmäßig zusätzliche und’ neue Aufgaben ge- 
stellt wurden. Ausbildinssmäßig wa: die Er- 
weiterung bedingt durch die Notwendigkeit, 
daß sich im Kriegseinsälz befindliche Einhei- 


ten des Reichsarbeitsdieustes notfalls mit der 
Walle verteidigen konnten. Daher eriolgle- 
zusätzlich zu der bisher mit der Leibeserzie- 


Ordnungsübungen betriebenen 
Wehrerziehung nunmehr auch. die Ausbil- 
dung mit der Waffe, Diese. erweiterte Ausbil- 
dung muß in ejner gegenüber den Friedens- 
verhältnissen sehr kurzen’ Zeit geleistet wer- 
den, denn die Gesamtdienstzeit beträgt heute 
bei vielen Abteilnngen nur drei Monate.. In 
allen Abteilungen muß bereits in den ersten 
sechs Wochen die Grundäusbildung und grund- 
legende Erziehung so abgeschlossen sein, daß 
der Arbeitsmann,, wie es der Reichsarbeits- 
führer verlangt, „sich in die Gemeinschaft 
eingelebt hat und in die praktischen Dienst- 
zweige eingeführt ‘wurde, in ‘seiner inneren 
und äußeren Hältung so welt entwickelt ist, 
daß er sich im Dienst und in der Offentlich- 
keit richtig zu benehmen weiß, die für den 
Arbeitseinsatz notwendigen »arbeitstechnischen 
Kennttisse behernscht, mit der Grundsätzen 
des Nationalsozialismus und dem. Arbeits- 
dienstgedanken unter besonderer Berücksich- 
tigung der Aufgabe des Reichsarbeitsdienstes 
im. gegenwärtigen Kriege vertraut ist, den 
Sinn dieses Krieges erfaßt hat und daß die 
Abteilung zu jedam arbeitsdienstgemäßen Ein- 
salz und zum geschlossenen Auftreter: in der 
Offentlichkeit befähigt und ferner in der Lage 
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Eine Woche Invasionsschlacht ’ Die Freiheitsstatue unbeleuchtel 


Le Havre. i 
fen, ob. das vornherein so beabsichtigt 


Berlin, 13. Juni, (Drahtbericht unserer Ber- 


Nachdem die Invasions- 


schlacht eine Woche im Gange iat, kann kein 
Zweifel mehr darüber sein, daß der Gegner sie 


in vielfacher Hinsicht anders führen muß, als 


er es erhofft hatte, Noch ist nicht die große 


i Zeichnung: Bruns ez. 
„Das ist erst die Vorspeise, John Bull!“ 


ist, sich im Notfalle mit der Waffe verteidi- 
gen zu können.” - 

Das Ziel des zweiten Ausbildungsabschnit- 
tes, der diẹ übrige Dienstzeit umfaßt, ist dann 
„die voll ausgebildete Abteilung unter Erfül- 
lung der in den Dienstvorschriften festgeleg- 
ten Forderungen”, Diese Erziehung und Aus- 
bildung muß ‚auch durchgeführt werden in 
einem gegenüber den Friedensverhältnissen 
völlig gewandellen E'nsatz. Der Reichsarbeits- 
dienst wurde im Kriege zu e'nem Helfer der 
Wehrmacht; das aber bedeutete in den mei- 
sten Fällen Loslösung von der gewohnten 
Unterkunft mit den dazugehörigen Übungs- 
plätzen, badeutete Anpassung des Dienstes an 
de Forderungen des Krieges. So baute der 
Reichsarbeitsdienst u. a, Straßen im Osten 
und Bunker im Westen, so sicherte ‘er den 
Nachschub von Munition und Verpflegung 
auch im hohen Norden und arbeitete an den 
Küsten Griechenlands, Heute hat der Reichs- 
arbeitsdienst innerhalb und außerhalb des 
Reichsgebietes außerdem zusätzlich Aufgaben 
de; Luftverteidigumg überhommen, 

Als der Reichsarbeitsführer kürzlich einen 
Rückblick auf den zehnjährigen Weg des Ar- 
beitsdienstes von der umkämpften Idee bis 
zur Bewährung in den Stürmen des Krieges 
hielt, konnte er abschließend folgendes fest- 
stellen: Erstens „der Reichsarbeitsdienst 
hat den Beweis erbracht, daß er eine soldatisch 
straff organisierte und geführte, wohldiszipli- 
nierto und technisch vielseitig verwendbare 
Organisation für Kriegsaufgaben im Rahmen 
der Wehrmacht bildete”; und zweitens: „der 
Reichsarbeitsdienst hat den Beweis erbracht, 
daß er als nationalsozislistische Erziehungs- 
schule gerade in einem lanten Krieg von 
größter Bedeutung für die körperliche, gei- 
stige und seelische Vorbereitung des -Wehr- 
maächtersatzes, vor allem für seinen national- 
sozialistischen Geist war." 


Ein Appell der Ostarbeiter 


Berlin, 12. Juni. In einem großen Rüstunge- 
betrieb bei Berlin wurde ein Betriebsappell 
der Ostarbeiter ‚abgehalten, der im  Ze'chen 
des Angriffs Mer Anglo-Amerikaner gegen 
Europa stand, Zahlreiche russische und ukral- 
nische Arbeiter füllten den Saal, Der Leiter 
des Werkes kennzeichnete in seiner An- 
sprache die Invasion*als einen Versuch der 
westlichen Mächte, dem. Bolschewismus_ in 
Europa zum Siege zu verhelfen und alle Völ- 
ker des Kontinents der Sklaverei des Kreml 
auszuliefern, Arbeiter und Arbeiterinnen aus 
den Reihen der Ostvölker kamen anschließend 
zu Wort, in‘ denen sie ihre Entschlossenheit 
ausdrückten, noch mehr als bisher in den 
Waffenschmieden Europas ‘hre Kraft einzu- 
setzen, um zum Siege gegen die vom Juden- 
tum geleitete plutokratisch-bolschewistische 
Weltverschwörung beizutragen und dadurch 
der Befreiung ihrer eigenen Heimat vom bol- 
schewistischen Joch zu dienen. 
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So war alles äuf das Beste von ihren Kin- 
dern eingerichtet worden, während Josepha 
Adelaide schlief. Sie sah ganz schuldbewußt 
\zu ihrer Tochter Auf, die das Frühstücksbrett 
neben sie stellte. _ . 
„Die Laurette ist weg. Sie hat alle ihre 
Sachen mitgenommen. Ihr Zimmer ist leer, 
teilte Agnese sachlich mit. Es lohnte sich ihr 
anscheinend nicht, weiteres Aufheben von 
diesen Tatsachen zu matchen, 
- Josepha Adelaide sah ihre 
sehe sie die drei heute zum ersten Male. 
Plötzlich breitete sie weit die Arme: „Ihr 
/ Kinder... ach, ihr Kinder!" sagte sie nur und 
“konnte sich gleich darauf des wilden An- 
sturms der. drel kaum. erwehren, Dann saßen 
sie alle, in die Kissen und Decken gekuschelt, 
friedlich vereint, und teilten mit erstaun- 

lichem Appetit das Frühmahl. 


nn 


Roman von 
Else Wibel 


j 
Kinder an, als 


` „u 

Die Wilhelmstädier warteten längst schon 
vergeblich auf,dia Rückkehr Ihrer Garnison. 
Einstweilen regie,ten in ihrem Lande beinahe 
ungehindert, ja geradezu unter königlichem 
Schutze, die Welschen, Schwer lag die Hand 
ihres Herrschers von Näpoleons Gnaden auf 
dem eigenen Lande. Für ihn war das eiserne 
Gebot der. Untertanenpflicht in dem einen 
Satz zusammengefaßt: „Nicht räsonieren:” 

Darüber hinaus war nichts. Es gab keine 
Hilfe gegen die bittere Not, die jahrelange, 
rücksichtslos gehandhabte Einquartierung über 


Schlacht im Gange die,eines Tages entbren- 
nen wird, wenn die im Aufmarsch begriffenen 
deutschen Reserven mit "ihrer gewaltigen 
Schlagkraft sich dem Feind entgegenstellen 
werden. 

Es läßt sich weiter -eindeutig feststellen, 
daß es dem Feind in den letzten Tagen trotz 
seiner hartnäckigen Versuche nirgendwo ge- 
lungen ist, seine Linie in entscheidender Weise 
landeinwärts zu erweitern. Man hat vielmehr 
den Eindruck,.daß, nachdem der Gegner zu Be- 
ginn der Landung naturgemäß überlegen war, 
jetzt ein gewisser | Ausgleich der Kräfte ein- 
getreten ist. , Natürlich sind beide Seiten där- 
auf bedacht; durch Bereitstellung neuer, Ver- 
bände diesen Zustand zu ihren Gunsten zu än- 


dern. Wir dürfen dieses Bestreben mit guter 
Zuversicht begleiten. 


Einer der Gründe hierfür ist der unermüd- 
liche Einsatz unserer Kriegsmarine gegen 
feindlichen Nachschub und die feindlichen Lan- 
dungsflotten. Am Montag sowohl wie am 
Sonntag konnte der Wehrmachtbericht von 
derartigen beachtlichen Erfolgen berichten. 
Schnellboote, U-Boote, Torpedoboote und an- 
dere Einheiten unserer Kriegsmarine teilen sıch 
in die schwierige Aufgabe, -und unsere Luft» 
waffe arbeitet mit ihnen Hand in Hand. Der. 
Einsatz unserer Kriegsmarine verdient unter 
den schwierigen Verhältnissen angesichts der 
feindlichen Überlegenheit mit Fug und Recht, 
als wirklich heldenhaft bezeichnet zu werden, 


Die erste Woche der Invasionsschlacht hat 
nicht, wie gerade von feindlicher Seite ange- 
kündigt, Landungsversuche an vielen weit aus- 
einanderliegenden Stellen gebracht, sondern nur 
das eine Unternehmen zwischen Cherbourg und 


Die Landung eine „Sinfonie von Blut und Schmutz" 


Stockholm, 12. Juni. Die Kämpfe bei der 
amerikanischen Landung waren eine Sinfonie 
von Blut und Schmutz, schreibt der Londoner | 
Korrespondent von „Aftonbladet” in einem Be- 
ticht, der die amerikanischen Verluste bei der 
Invasion widerspiegelt, Diejenigen Amerika- 
ner, die überlebten, konnten nur stammeln: 
„Das war eine Hölle, die reine unverfälschte 
Hölle. Das war ein Schreckenstraum von zef- 
fetzten Körpern, die durch die Minen durch 
die Luft geschleudert wurden, von sinkenden 
Booten und unheimlich heulenden Detonatio- 
nen, eine Sinfonie von Blut und Schmutz.” Le- 
bende und tote Körper wurden durch das ge- 
wällige deutsche Artilleriefeuer durch die Luft 
geschleudert, das sich auch gegen die Invasions- 
boote. richtete, die sich mit Wasser füllten: 
Viele ertranken im Wässer, anderen glückte 
es, bis an den Strand zu gelangen, wo sie ,je- 
doch vielleicht von Granatsplittern \etroffen 
wurden. Leichen liegen in langen Reihen längs, 
des Strandes, nur mit Decken bedeckt, denn 
man hatte keine Zeit, sie zu begraben. Der 
Strand ist voll von unheimlichen Spuren der 
Kämpfe und des Durcheinanders, Helme, fran- 
kierte Briefe, die vielleicht ein Soldät vom 
Schiff schrieb, um über das grofe Abenteuer 
nach Hause zu berichten, Schuhe, Kleidungs- 
stücke, Zigaretten, alles liegt in einem einzigen 


Harte Schläge gegen de 


Aus dem Führerhauptquartier, 12, Juni. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Im Landekopf in der Normandie ist die 
Lage im Großen unverändert, Lücken in der 
eigenen Front wurden geschlossen. Alle Ver- 
suche des Feindes, zwischen Caen und Bayeux 
nach Süden und nördlich, der‘ Viremündüng In 
Richtung Cherbourg Raum zu gewinnen, schel- 
terten. Nur Carentan ging nach hartem Kamp! 
verloren. An der Küste ‚beiderseits St, Vaast 
östlich von Cherbourg hielt der Artilleriekampf 
mit Teilen der feindlichen Flotte an. Der feind- 
liche Nachschüb erleidet besonders unter den 
tapferen unermüdlichen Nachtangriffen unserer 
Schnellboote fortgesetzt schwere Verluste, Luft- 
waffe und Kriegsmarine versenkten trotz der 
vom Feind wesentlich verstärkten Abwehr drei 
Fracht- und Transporischiffe mit zusammen 
37 000 BRT. Drei weitere große Schiffe mit 27 000 
'BRT und eln Zerstörer wurden schwer beschi- 
digt. Bei ungünstiger „Welterlage griffen 
Schnellbootgruppen erneut überraschend einen 
feindlichen Kreuzerverband und seine Sicherung 
an und erzielten zwei Torpedotreffer. Der Feind 
verlor gestern über der Invasionsfront und den 
beselzten Westgebieten 17 Flugzeuge. 


In Italien lag der Schwerpunkt der 
Kämpfe auf der Front zwischen der Küste des 
Tyrrhenischen Meeres und dem Bolsena-See, 
Nach hartem Kampf gelang es dem Gegner, 
beiderseits des Sees geringen Geländegewinn Zu 
erzielen. 

An der Ostfront führten die Sowjets ört- 
liche Angriffe nordwestlich Jassy, im Karpaten- 
Vorland und im Raum südöstlich Ostrow, die 
blutig abgewiesen wurden, Die Bekämpfung des 
sowjetischen Nachschubs wurde auch In der 
vergangenen Nacht erfolgreich fortgesetzt. 
Durch zusammengefaßte Angriife starker 
Kampifliegerverbände auf die Bahnhöfe Kasalin, 


das Volk brachte. Diese Not aber wuchs. 
Vor allen Backöfen ces Landes standen Mill- 
tärwachen, um das eben gebäckene heiße 
Brot, aus dem Ofen ‚heraus, für die Soldaten 
des Kaisers zu beschlagnahmen, Die eigenen 
Landeskinder konnten sehen, wie sie den Hun- 
ger stillten. 

Längst gab es für sie Auch kein Fleisch 
mehr, Dafür durften sie’ zusehen, wie es den 
Besatzungstruppen schmeckte, Allen Wein 
des Landes, alles Bier tranken die welschen 
Offiziere. Wenn sie genug davon hatten, 
gossen ele es, wenn irgend möglich vor den 
Augen der Einwohner, in den Staub der 
Straßen. Niemand kümmerte sich darum. 

Die Verzweiflung stieg, Aber allmätijich, 
ganz leise und beinahe unmerklich, stieg mit 
ihr auch der heiße, schwelende Zorn. Es hieß, 
in Tirol seien sie dabei, Bayern und Franzosen 
aus dem Land zu schlagen, Vorarlberger 


Bauern streiften über die Grenze, rüttelten an 


den stumpf Gewordenen. Die Trommeln klan- 
gen dumpf und aufwühlend, riefen... riefen. , 

In einer kleinen Grenzstadt kam es zu wil- 
dem Aufruhr, als abermals Truppen für’ den 
Franzosenkaiser ausgehoben werden sollten. 
Bewaffnete Bauern drangen durch das Stadttop 
und bedrohten das Leben der Aushebungskom- 
missionäre. Militär rückte an, verübte blutige 
Gewaltlaten. 
Franzosen die Oberhand halten, verurteilte 
sechs Hausväter zum Tode, Sie starben , wie 
Männer zu sterben wissen, Aber der Geist das 
Aufruhr gegen die Welschen lebte weiter. Er 
wuchs gewaltig, unaufhältsam.;, ; 

% p 


' England und Kanada an die Sow 


Ein Kriegsgericht, bei dem die. 


Mischmasch, - Rettungstinge sind zu großen 
Bergen gestapelt. Hier und da liegen Koffer 
mit offenem Deckel, Zahnbürsten und Hand- 
tücher sind am Strand verstreut. Man sieht 
Granatlöcher und die Fuchshöhlen, die sich die 
Männer zu ihrem Schutz gruben, Und dann: 
gibt es kleine Sandhügel, in denen ein Seiten- 
gewehr steckt, auf dem ein Helm hängt. 


Moskau ge 


Genf, 12. Juni, Die.britischen Versuche, die 
Schläge der deutschen U-Bootwaffe gegen die 
Geleitzüge nach der Sowjetunion zu bagatelli- 
sieren, haben eine schlagende Widerlegung 
‘durch einen ganz bestimmt unverdächtigen 
Kronzeugen, nämlich das Außenhandelskom- 
mıssariat der Sowjetunion gefunden. Diese 
Behörde, die sicherlich keine Ziffer nennt, die 
zugunsten der verhaßten Deutschen lautet, hat 
in einem ausführlichen Dokument eine Uber- 
sicht über die Lieferungen gegeben, die USA., 
jetunion durch- 
geführt haben. Darin wird festgestellt, daß 
die USA. zwar 85 Millionen Tonnen Güter 
ån die Sowjetunion geliefert hätten, von die- 
sen jedoch nur 7,4 Millionen Tonnen einge- 
troffen seien. Mit dürren Worten wird damit 
zugegeben, daß 1,1 Millionen Tonnen wichtig- 


n feindlichen Nachschub 


Fastow und Klew-Darniza wurden große Men- 
gen an Nachschubmaterlal vernichtet, Die 
Bahnanlagen wurden nachhaltig zerstört. À 

Bei Einilügen starker nordamerikanischer 
Bomberverbände in den bulgarisch-rumänischen 
Raum wurden durch deutsche, rumänische une 
‚bulgarische Luftverteidigungskräfte 18 feind- 
liche Flugzeuge abgeschossen. Einzelne briti- 
sche Flugzeuge warfen in ‚der vergangenen 
Nacht Bomben auf Berlin, Ein felndliches Flug- 
zeug wurde zum Absturz gebracht. 


Schwedens Bereitschaft 

Kl. Stockholm, 13. Juni. (LZ,-Drahtbericht). 
In zwei Reden hat Staatsminister Hansson am 
Sonhtag eine bedeutende Verstärkung der 
schwedischen militärischen Bereitschaft ange- 
kündigt und auch zugleich die entschiedene 
Versicherung abgegeben, daß Schweden an 
seiner Neutralität unter allen Umständen fest- 
halten werde. Man wisse nicht, ‚ob der Norden 
Europas dauernd außerhalb der Kampfzone lie- 
gen werde, Die Vorsicht gebiete aber, mit 
einer solchen Möglichkeit zu rechnen, Schwe- 
den werde jeden Versuch der 'kämpfenden Par- 
teien, von welcher Seile er immer kommen 
sollte, aus der Lage Schwedens Vorteile zu 
ziehen, zurückweisen. Am Montag würde in 
Stockholm offiziell mitgeteilt, daß der Minen- 
gürtel an der schwedischen Westküste verbrei- 
tert und verstärkt werde. Er reicht nunmehr 
bis- zur äußersten Grenze der schwedischen 
Territorial-Gewässer. Für die Schiffahrt in die- 
sem Gebiet sind neue Vorschriften erlassen 
worden; Elms-Leuchtfeuer werden gelöscht. 


Neue Ritterkreuziräger 

Der Führer verlich das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Major Herbert Sichelschmidt, Komman- 
dour einer sächsischen Sturmgeschützbrigade; Haup!- 
mann Burghardt von Saldern, Bataillonskomman- 
deur in einen Liegnitzer Regiment. 


Mörserschlisse und Paukenschlag! Das an- 
gesammelte Volk stürzte vor. Die Glocken der 
Garnlsonskirche läuteten feierlich und macht- 
voll. Das Getrappel der Dragonerpferde wurde 
dehtlich. Die Trompeter setzten an, bliesen den 
alten Marsch des Regiments. 

Das Dragonerregiment rückte als letztes in 
Wilhelmstadt ein: Vorne, an dem alten Tor, 
dessen Pfeiler Mars und Venus krönten, halten 
die Familien des Regiments Aufstellung genom- 
men. Agnese neben der Mama, die Brüder, 
deren frische Gesichter in Spannung und Freude 
glühten, . s 

Auch Jostpha Adelaide glühte, Der Schu- 
tenhut beschattete ihr weiches Gesicht, Ihr 
Mund lächelte zärtlich und erwartungsvoll, In 
ihren’ Augen war ein tiefer ‚Glanz, ihr weißes, 
Jangschleppendes Kleid, wie immer,von außer- 
ordentlichem Geschmack, war festlich wie das 
einer Braut. Etwas Erregendes ging heute von 
ihr aus, Alle emplanden es, 

. Agnese, hoch gewachsen, von geschmeldiger 
Anmüt, den jungen ‚Körper in einer freien und 
stolzen Sicherheit beherrschend, wirkte wie 
eine kaum jüngere Schwester neben ihr. Sie 
wurde durch die Vorwärtsdrängenden in die 
vorderste’ Reihe geschoben, 

Jetzt kamen die Reiter heran, langsam im 
hellen Licht des Märzabends. Die Vivatrufe 
nahmen kein Ende, Aber die Gesichter der 
Heimkehrenden blieben ernst und In sich ge- 
kehrt. f 

Hinter dem Trompeterkorps ritt Eberhard 
von K... Bei einer der letzten Attacken war 
der Kommandeur des Regiments gefallen. Er 
hatte stätt des Gefallenen den Heimmarsch der 


ven Reserven Rundstedts zu verzetteln. Er K 
aber davon überzeugt sein, daß die i 
mändie versammelten 
keiner anderen Stelle fehlen werden, 


'seinerzeitigen phantasievollen Voraussagel? 
Feindseite vielerlei Dinge stehen, auf 
Welt 
wartet vergebens auf die festliche Be 
der Freiheits-Stalue im New Yorke 
das Läuten aller Kirchenglocken 
auf die freudig päradierenden Mensc 
sen auf dem Londoner Picadilly-Platz, 


steht 1,2 Millionen BRT Tonnageverlus 


ny in 
Der 


Wer Junihi: 


Man kann dazu die Frage au wy i 
ke 


oder ob nicht das Unternehmen in diesem let eine gü 
schnitt der Kanalküste sich als so sch@lfßle und sch 
herausgestellt hat, daß andere Planungen hten, när 
schöben wurden. An sich ist das aber een Mars an 
ug, und eë bleibt dem Feind zuzutrauens Hauptster 
far. versuchen wird, durch weitere Landunsgber Jupiter 
vielleicht an ganz ‚anderen Punkten der MB Ahbendhimr 
ausgedehnten französischen Küste die open Vollmondbr 
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deutschen Kräfte 


Am Beginn der Invasion sollten nach ® 


bisher vergeblich gewartet 


lem aber hat sie vergebens auf die ge 


Fıfolge gewartet, die die Blälter in ENdlElßtegt. Am 1 
und deù USA. schon für die ersten Tagen estlich d 
Invasion angekündigt und erwartet Hoch 12 ` 
Statt dessen sehen sich die feindlichen Mi Monat 
sions-Armeen eine Woche nach Kampfbeldlerke von 


5, Juli ha 
M Vollmondb 
“fünf Tage 
langt. At 
zwar von 
T auf 341 M 
older verse 
ingungen 
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in ein erbittertes, verlustreiches Ringen h 
strickt, in dem die Chancen des schließlid 
Erfolges für die Deutschen selbst vom 7% 
nicht abgestritten werden können, 


ster Rüstungsproduktion auf dem Wege k 
den USA, nach den sowjetischen Einfuhrb# 
vernichtet , worden sind. Von den badeu 
geringeren englischen Lieferungen sind 1098 
Tonnen, von den kanadischen, die vorwießfäun, Dann 
aus Lebensmitteln bestanden, 85000 BRT W ählen 
loren gegangen. Insgesamt betrugen nach #7 y 
Enthüllungen des AuBenhandelskommissat Postmar 
der Sowjetunion seit August 1941 die Tver poln 
luste an Kriegsmaterial duch den deusehlinski au 
Handelskrieg gegen den Geleitzugverkt hspost ei 
1 294 000 Tonnen Güter. Wenn man beden den, die. ih 
daß die Geleitzugsschlacht im hohen NOMI le, Die ve 
nur einen winzigen Bruchteil der gesamt von ungel 
deutschen Handelskriegführung , bedeutet, SR Lehre sei 
wenn man ferner- berücksichtigt, daß A am Poste 
diese Ziffern nur Teilgeständnisse darsteize 
dürften, ‚erhält man ein Bild davon, welch? 
geheure Verluste seit Kriegsbeginn dem 
zugefügt worden sind. el vertri 
AN. nstadt Ve 
, — „Sieg” auf Stottern A Tode. E 
‚Sch. Lissabon, 13, Juni. (LZ,-Drahtberlfesgutes 
Als erster der englischen: Staatsmänner z099 2 
stern der Minister für Flugzeugbeschaff@Schweined 
Sir Stafford Cripps, die Konsequenzen aus "El einem G 
für die Westmächte bisher so enttäuschel zwei etw 
Verlauf der Invasions-Operätionen. In ffdor darauf 
Rede vor schottischen Rüstungsarbeitern Weres Sch 
klärte er, die Schnelligkeit des Sieges W gestohle 
nicht so sehr von der kämpfenden Truppe Zr y 
von der Arbeit in den Rüstungsfäbriken s eftalı 
„Wenn unsere Truppen ohne jede Unter 
chung das notwendige Kriegsmalerial er Dor vom |] 
ten, glaube ich an den Sieg im Jahre — IE Gestaltun 
Diese an einige Bedingungen geknüpfte Fffflessor Dr. 
nose steht im schärfsten Widerspruch zU ler Vertre 
von Roosevelt und Churchill aufgestellten "he namh: 
role eines Sieges im Jahre 1944. Dies dürfte ligen Gai 
Moskau, wo man vor allem auf eine ra Pen boi d 
Beendigung des Krieges drängt, kaum gen feldern, 
Begeisterung hervorrufen, die Gefa 


N und bis 
Der Tay in Kürze eidend z 
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ren wurc 


kreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Et, Gaue 
fons Hilter, Kommandeur der» Ostpreußlscien © Mei und 
Inlanlerie-Division. f In unse 
Reichsminister Dr, Goebbels empfing dieser Wi lsbaurat 
den Iranzösischen Staatssekretär für Inlormatiol era W öl 
Propaganda, Henriot, der zu einem Besuch in Deu AnüGö 
lund^weilte, und hatte mit ihm eine längere un Die Zusti 
regung über gemeinsam interessierende Fragen ZB i ar 
europäischen Schicksalskampies, F pan Reic 
Die Güter der orthodoxen Kirche in Palüstinoig ` ‚der W 
nacı dem Zusammenbruch des Zarismus von cinden, 
„Prawoslawischen. Gasellschalt" autonom verw siii llichen 
wurden, sind dem sogenannten Patriarchat von Anord 


„Kau ausgelieteri worden, Ach die 
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sicht schien ‚gealtert. Er sah nicht rechts 
links, es war klar, er erwartete hier bei 
sem militärischen Schauspiel seine Frau 

zu sehen, Die Kinder durften niemals allei 
ausgehen, das wußte er, So ritt er votý 
den Stempel der harten Erlebnisse auf $ 
Gesicht den Säbel in der Faust. Nieman 

Seinen wagte es, ihn aus dieser Einsam 

in die er ganz eingeschlossen schien, anti 
fen, Selbst die Buben schwiegen enttë 
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Christoph Tüngern, i Ihr 
Plötzlich ritt er ganz nahe vor ihr, Im dp 
losen Ausschauhalten hätte sie ihn bei 


übersehen. Er drängte sein Pferd awas 


7 


Seite, Stand neben ihr, Er hatte sie s00% llerhär 
erkannt. ; ler Hec 
Das reiche weizenhelle Haar trug Kee Züge 
wie sie,.die schmale Nase war leicht geborg KSK atme 
die Brauen über den Augen mit den Jari Erste £ 
Wimpern, die sie, säumten, hochmütig gewo Stille, 


Herb und verschlossen hob sich ihr junge 
sicht ihm entgegen, wortlos reichte sie INT 
Büschel halb verwelkler Schnaeglöckchef, p 
auf, die sie schon in der Morgenfrühe im 44 
winkel für ihn gepflückt hatte. po 

;  (Fortwetzung 
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Res in linmannstadi 


atel 
aufwall Der Schnelläufer Mars 


igt ” Der Junihimmel, obwohl fast planetenfrel, 


Pie 7 et eine günstige Gelegenheit, eine aulfal- 
c HA e und schnelle Planetenbewegung zu be- 
gen Wßichten, nämlich di ä g ı 

eich N mlich die Annäherung des Pla- 
y t a Mars an Jupiter und darüber hinaus an 
uen TR Haupistern des Löwen Regulus 
ndunga Tti h 


er Jupiter ist der gegenwärtig hellste Stern 
$ Abendhimmels und stand anfangs Juni rund 
Ollmondbreiten westlich (rechts) des Regu- 


der 
oper 


Er K Der Riesenplanet bewegt sich langsam 

der eh Osten, so daß er am 30, Juni noch sieben 

räfte Imondbreiten vom Retyulus entfernt ist, den 
Am 20. Juli erreicht. Wer einen Feldstecher 

nach FU kari, das interessante Spiel der vier 
jagen Te pimonde dieses Planeten mit ihren Verfin- 


f die Sangen beobachten. Seine Entferung von der 


hat, wil % betrug am 1. Juni 843 Mill, km und 
euchlWffchst bis zum 20. Juli um 88. Mill, km auf 
[afen S Mill, km an, 


Engl Im Gegensätz zum Jupiter ist der berühmte 
chenet Mars z. Z: leiser recht unscheinbar, aber 
: va ? dem leicht zu finden, Er ist der rote Stern, 

Sich zwischen Jupiter und den Zwillingen 
Wgt Am 1. Juni stand er 46 Vollmondbrei- 


Tage cn Westlich des Regulus, Am 30. Juni sind es 
t ha ag noch 12 Vollmondbreiten, so daß er in 
ien en Monat\ die für einen Planet riesige 
ıpibef cke von 34 Vollmondbreiten zurücklegt. 
ich 5, Juli hat er Jupiter erreicht und geht in 
eh ek Vollmondbreiten nördlich an ihm vorüber 


t fünf Tage später ist er bereits bei Regulus 
Belangt. Auch er entfernt sich von der Erde, 
X zwar vom I, Juni bis 10. Juli um 39 Mill, 
us Mau 341 Min. km. 

Mider verschlechtern sich die Beobachtungs- 


e 4 4 
eo iügungen der beiden Planeten infolge der 
odeullh te der Sonne so sehr, daß man diese Be- 


Jungen nur im Juni und zur Not noch die 
Junktion der beiden am 5. Juli beobachten 
» Dann verschwinden sie in den Sonnen- 


nd 109% 
wiegt, 
BRT Y 


a a F Fch. 
missä Postmarder zum Tode verurteilt 
die êr polnische Postfacharbeiter Edward 
deutfs@fülinski aus Litzmannstadt hatte bei der 


ugveikffkhspost eine einträgliche Arbeitsstelle ge- 
bedong len; die ihm ein gutes Auskommen ermög- 
n Nom ile. Die verschiedenen achweren Bestrafun- 
gesam von ungetrauen Postangestellten hätten ihm 
utet Sae Lehre sein sollen, die ihn davor bewahtte, 
dad IT am Postgut\zu vergreifen., Er konnte je- 
darstefh der Versuchung nicht widerstehen und 
welch te mindestens sieben Pakete, aus denen 
lem #@gsachen entwendate, die er dann im Schleich- 
del vertrieb, Das Sondergericht in Litz- 
stadt verurteilte ihn für seine. Verbrechen 
N Tode, Einige Abnehmer des gestohlenen 
htberich) Nesqutes wurden zu Straflager verurteilt, 
er z0ß% Ke. 
‚schaff @Schweinediebstähle, In’ einer Nacht wurden 


ı aus einem Gutsbetrleb in der Böhmischen Li- 
uschel, zwei etwa 100 kg schwere Schweine und 

In © f dor darauffolgenden Nacht ein etwa 70 kg 
tern Weres Schwein einer Polin am Schlehdorn- 


ges hg gestohlen, 
ruppe í 
briken 7 
Unter 
ial aMADor vom Führer berufene Generalbaurat für 
s — M Gostaltung der deutschen Kriegerfriedhöfe, 


pfte p a essor Dr, h. cœ Wilhelm Kreis, ernannte zu 
ich zU ler Vertretung in den deutschen Gäuen eine 
tellten he namhafter Architekten, die in. dem je- 
sdüre lien Gaubereich die gestälterischen Auf- 


ine rasen bei der Anlage von- Kriegerfriedhöfen, 
aum Penfeldern, Ehrenmalen und Gedenkstätten 

die Gefallenen dieses Krieges zu überwa- 
N und bis zu einer festgelegten Größe ent- 


ze Mitend-zu begutachten haben. Die Beauf- 
zum Rl len wurden bereits in einer Reihe deut- 
eulnanl et Gäue im Einvernelimen mit der Partei- 
Bisschen lei und den zuständigen Gauleitern beru- 

In unserem Gau wurden ernannt; Regie-” 
dieser MM lsbaurat Dr.-Ing. Rauda mit Regierungs- 
rmatlol at W öl fel (z. Z. im Felde), Litzmannstadt, 


ı in De Mann Göring-Straße 11, 


neh die Zuständigkeit des Generalbaurats um- 

z tim Reichsgebiet neben den Standortfried- 
alästind y ‘n dor Welirmacht insbesondere die von den 
"von einden und sonstigen Körperschaften des 
a verwölllichen Rechts geplanten Anlagen. Nach 


Anordnung des Leiters der Parteikanzliei 
uch die Gestaltung von Ehrenhöfen und 
Mtigen! Ehrenmalen der NSDAP., General- 


at von 


i It DEREN A 

N r at Professor Wilhelm Kreis. übertragen 

Anscigen Mllen, Alle Pläne für Anlagen sind durch 
äuträger der Gaubeäuftragten vorzulegen, 


rdene# y A N t 

+ 5 A 

A AA Menschen und ein 
Frau nei Der Konzertmeister hob die Hand, Vollkom- 
als BT fe Stille trat ein. Die ersten Takte tanzten 
er von Sf der Mitte des Orchesters, feierlich, ge- 
e au FEL tenen Schrittes, Es mag kein einfaches Le- 
je m a Wi gewesen sein, auch in jener so berühmt 
Pineng ordenen Zeit; denn diese Musik kommt uns 
en; ir. El und erhebend ans Herz. Ralph nahm, zu- 
entä \! mit der Musik, des Bild des Raumes In 
vorbei EN auf, Mit dem Hören überkam ihn ein 


ein, das ihn dankbar stimmte, dus 


lähme Sinne vom Tage löste. Er freute sich an 
lendes! l Schönen Schulter der Dame vor ihm, Zart, 

n bestimmend, lag ihm ein Duft vor dem 
in. AJUR Cht, der ihm wieder die Augen ‚schloß, 
Gesicht TAN das Bild einer Frau, die er einst begehrte, 
te derd Knete sich vor seinem geistigen Auge ab. 
‚unter 7 Musik entführte ihn in die Tage, die ihn 


ter Seite glücklich machten! Schönbrunn! 
At Erinnerung zeigte ihm die Alleen, die 
Wi Schloß zur Gloriette führten. Die stillen 
"N în Gestalten waren ihm gegenwärtig, die 
llerhände in den zärtlichen Schutz grü- 
r Hecken gestellt, Er sah Eleonores ge- 
© Züge, die unter seinen Zärtlichkeiten ein 
ätmeten, vor dem er'schweigen mußte, — 
rste Salz veıklang, es waren nur Sekun- 


etwa 
sie sagit 


tig ge FE Stille, dann hob sich wieder die Hand, die 
junge MM cheite leuchlete weiß aus der Dunkelheit, 
sie be, Er spannen die Melodien den Hörer ein. 
ckchel åt ihm nie wieder begegnet, daß ihn das 
he im “ schmerzte vor Glück, wenn er zu einer 

Sing. Nach jetzt, nach Jahren, fühlte er 
tzung leinen Schmerz, Die jubelnde Reinheit 


Wer fpart, hilft fiegen! 7 


Sparsamkeit ist eine Tugend, die, ebenso 
wie jede andere, aherzogen und schon in 
frühester Jugend geübt werden muß. Sie ist 
für unsere Jugend mit die Voraussatzung, da- 
für, daß sie sich einmal selbständig und unab- 
hängig machen kann. Auf Anıegung des Ju, 
gendführers des Deutschen Reiches hat daher 
der GBA, zur Förderung des Jugendsparens 
schon unter dem 5. 5. 1943 einen an die 
Reichstreuhänder der Arbeit gerichteten Erlaß 
veröffentlicht. In diesem Erlaß wird darauf 
hingewiesen, daß das Jugendspären In jeder 
nur möglichen Form zu fördern ist, daß aber 
aus erzieherischen Gründen jeder unmittel- 
bare Zwang vermieden werden muß, Um eine 
auf freiwilliger Grundlage beruhende , Spär- 
aktion der’ Jugend zu erreichen, ist es erfor- 
derlich, daß sich die Betriebe, in denen jù- 
gendliche Arbeitskräfte beschäftigt werden, 
für das Sparen de Jugend einsetzen und jede 
Aktion fördern, die den Sparwillen de: Ju- 
gendlichen weckt, Es ist daher zu begrüßen, 
wenn die Betriebsführer das Sparen der Ju- 
gend dadurch anregen, daß sie den Jugend- 
lichen ein Sparbuch mit iner Einlage bis zu 
3 RM schenken. Der GBA. hat sich damit 
einverstanden erklärt, daß zur Förderung des 
Jugendsparens, abweichend von den  Verfü- 
gungen über den allgemeinen Lohnstopp, die 
Betriebsführer für jugendliche Gefolgschafts- 
mitglieder bis zum vollendeten 18. Lebensjahr 
ein Sparkonto mit einer Einlage bis zu 3 RM. 
anlegen dürfen. 

In Einvernehmen mit dem Jugendführer 
des Deutschen Reiches, dem Reichsminister 
tür Rüstung und’Kr’egsproduktion, dem Reichs- 
wirtschäftsminister und der Reichsgruppe Ban- 
ken sind für- das - Jugendsparen im Betrieb 
Richtlinien herausgegeben worden, aus- denen 
einiges erwähnt sei: 

Bei der Konto Eröffnung hat sich der Ju- 
gendliche durch einen an den Betrieb gerich- 
teten schriftlichen ‚Antrag, der von seinem ge- 
setzlichen Vertreter mit zu unterschreiben ist, 
für das Jugendsparen bereitzuerklären, Der 
Betrieb händigt dem Jugendlichen einen Spar- 
geschenkgutschein (Höchstbetrag 3 RM) aus, 
diese Geschenkgutscheine kann der Betrieb 
von den in Frage kommenden Kreditinstituten 
käuflich erwerben. Unter Vorlage des Ge- 
schenkguischeines und des an den Betrieb_ge- 
richteten Antrages wird dem Jugendlichen bei 
dem von ihm gewählten Kreditinstitut ein Spar- 
buch eröffnet, Das Sparbuch bleibt in Verwah- 
rung des Jugendlichen, den Antrag, der die 
Nummer des Sparbuches bekommt, erhält der 
Betrieb zurück. Das Guthaben wird von den 
Kreditinstituten mit 3%o-verzinst. Def Betriebs- 
führer ist berechtigt, dem Jugendlichen bis zur 
Höhe dieses Zinsbetrages eine Sparprämie zu 
gewähren, die bei der Überweisung an das 
Kreditinstitut von allen anderen Einzahlungen 
getrennt gehalten und — auch im Sparbuch — 
durch den Zusatz „Sparprämie". kenntlich ge- 
macht wird. 

Die deutsche Frau muß in der heutigen Zeit 
ihre Sparsamkeit schon bei der zweckmäßigen 


eftaltung der Gedenkftätten für unfere Gefallenen 


die sie bis zu einer ‚gewissen Größe selbständig 
entscheidend begutachten. Eine Beteiligung der 
deutschen Künstlerschaft an den Werken für 
die Ehrung unserer Gefallenen ist in weitem 


Maß gewährleistet. 
Name und Anschrift nennen. 

Briefkasten / 30 Rpi. Brieimarken bel- 

fügen, Keine Rechtsausküpfte. Auskünfte unverbindlich. 


F. $. 1, In Litzmannstadt gibt es keinen Graphologen. 
2. Die natlonalpolitischen Erziehungsanstalten. bezwecken 
die Erzielung ganz besonders geeigneter Jungen ‚zu Nå: 
tionalsozialisten und zur Mitarbeit am natlonalsozlallsti- 
schen Aulbau im Staatsdienst. Die Adolf-Hitler-Schulen sind 
Einheiten der Hitler-Jugend und werden von dieser ver- 
antwortlich geführt, Aufnahme in diese Schulen Hinden 
Jungen, die sich Im Jungvolk hervorragend bewährt haben 
und von den zuständigen Hoheitsträgern in Vorschlag ge- 
bracht werden, Nach erfolgter Reifeprüfung „steht dem 
Adolf-Hitter-Schüler jede Laufbahn der Partel und des 
Staates offen, 

Gelr. 6, M., Rendshurg, 1. Die Reden des Führers ver 
schienen im Eher-Verlag (München und Berlin). 2, Es gibt 
schr viele Verlagsanstalten, die Volksausgaben dor Werke 
Oocthes und Schillers herausbrachten, Die bekanntesten 
sind: Reclam Leipzig, Insel-Verlag Leipzig und Cotta Stutt- 
gart, 3, Über den Krieg in Südosteuropa, Rußland und 
Alrika sind sehr viele Bücher und Druckschriften erschienen. 
Wir können sie unmöglich einzeln aufzählen, Wenden Sie 
sich an eine Buchhandlung. 

Ofw. A. 0. Der Niederschlag, den Sie nach dum Regen 
beobachtet haben, war Blütenstaub. Vermutlich von Kiefern. 


Jugendfparen im Betrieb 


Verwendung Aller Nahrungsmittel, Sach- und 
Gebrauchsgüter beweisen. Dabei ist aber auch 
die Einschränkung der Geldausgaben von 
Wichtigkeit, da das: Geldsparen gerade im 
Kriag eine besondere Bedeutung hat. Diese 
Sparsamkeit im Geldausgeben geht nicht nur 
die deutsche, Frau und das deutsche Mädel, 
sondern ebenso den deutscheh Mann, den deut- 
schen Jungen an. Jeder hat heute die nationale 
Pflicht, zu sparen, Sparsamkeit ebnet den Be- 
rufsweg, sie dient zur Vervollkommnung im 
Beruf und, im erweiterten Sinne, später viel- 
leicht einmal zur Erwerbung eines eigenen Be- 
triebes oder Grundstückes. Durch die Arbeit 
und Leistung des gesamten Volkes ist die deut- 
sche Währung sichergestellt, eine Entwertung 
unseres Geldes also unmöglich, Der Wert un- 
sailer Sparguthaben ist ein wichtiges Treibrad 
der Volkswirtschaft, er dient unserer Kriegs- 
wirtschaft und damit dem Siege, Darum. soll 
auch unsere Jugend fleißig auf den vom Be- 


trieb, angelegten Sparbüchern weitersparen, 
denn so hilft auch sie unsere Zukunft sichern, 
\ K. Sch, „ 


Die Antike im Lichtbild 


In der Veranstaltungsreihe „Großdeutsch- 
land und die Welt" veranstaltete die „Volks- 
bildungsstätte” einen Vortragsabend, der „Eine 
Fahrt durch das alte Hellas” zum Inhalt hatte. 
Universitätsprofessor Dr, Diehl (Posen) berich- 
tete über seine Reisen und Eindrücke, Ausgra- 
bungen und Untersuchungen im klassischen 
Lande des Altertums, An Hand von über 75 
Aufnahmen, die der Redner während seiner 
Fahrt im Jahre 1941 machte, stellte er Unter- 
suchungen über das Wesen des Landes und 
über die Schönheit klassischer Baukunst an. 
Die Landschaft, in der Homer gelebt hat, zeig- 
ten eindrucksvolle Fotos, andere Aufnahmen 
bewiesen die Schönheit der antiken Marmor- 
bauten, die Überreste aus alter Zeit, Die go- 
zeigten Beispiele der-griechischen Kunst, mit 
der unsere heutige Kunst nahe verwandt ist, 
machten tiefen Eindruck, Professor Diehl zog 
in seinem Erlebnisbericht Vergleiche zwischen 
deit Wesen des griechischen Menschen der 
Antike und dem Menschen der Gegenwart und 
stellte eine starke Wesensähnlichkeit des heu- 
tigen Menschen mit dem aus dem Zeitalter 
Homers fest. W. D. 


Der Luftschutz befiehlt: 


11, Gebot: Im Keller: Spitzhacke, Schaufel, 
Axt und Beil, Säge, damit Du Dich bel einer 
Verschüttung befreien kannst! 

Gebdt: Den Keller erst verlassen, wenn 08 
wegen elnes Kontrollgargs oder einer Ge- 
fahrenbekämpfung erforderlich ist, Neugler 
hat schon manchem das Leben gekostet. 
Gebot: Eine Panik entsteht am ehesten, 
wenn Du die ruhige "Überlegung verliersl. 
Bleibe also bei einem Luftangriff ruhig! 
Gebot: Scheue keine Arbeit im Dienste der 
Luftschutzbereitschaft! Sie ist das wich- 
tigste Gegenkampfmittel. Sei froh, wenn 
Du alles vergeblich getan hast, aber wehe 
Dir, wenn Du zu Deinem eigenen Schaden 
zu wenig latest! 

Gebot: Das Land ist genau sq gefährdet 
wie die Stadt. Darum haben auch alle 
Bauern die Luftschutzmaßnahmen genau- 
estens: zu beachten, 

ERBE. STEHE EEE EA EEE EEE 


Von der Oberschule für Jungen III. Nach 
Erlaß des Reichserziehungsministers vom 28. 
April 1944 ist hinsichtlich \der an der Ober- 
schule für Jungen III erteilten Sprachen ango- 
ordnet, daß von der Klasse 3 ab nach der Stun- 
dentafel und den Lehrplänen der Oberschule in 
Aufbauform zu unterrichten ist, Bei Schülern, 
die eine höhere Klasse besuchen, ist nachge- 
lassen, dañ ausnahmsweise Russisch statt Eng- 
lisch áls erste Fremdsprache gerechnet wird. 
E'ne Änderung der Schulform findet nicht statt. 


12. 


14 


Lagereinbrecher wurden _ festgenommen. 
Festgenommen wurde der 24 Jahre‘ alte Pole 
Leszek, Koralczyk -von hier, der in der Nacht 
zum 27. Januar in das Lager einer hiesisan 
Likörfabrik eingebrochen war) dort eine Kiste 
Schnaps entwendet hatte und seitdem flüchtig 
war. 


Rundfunk voin Dienstag 


Reichsprogramm: 7,30—7.45 Körper, Geist, Seele. 15.00 
bis 16.00 Aus 'der Welt der Oper. 20.15—21,00 Konzert 
mit Werken von Mozart und Haydn, — Deutschlandsender: 
17.18—18,30 1. Sendung des Hans-Plitzuer-Zyklus: Sinfo- 
nien, Lieder, Cello-Sonate, 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Krelsieltenr Heute Dienna 
Sitzungssaal der Kreisieltung Besprechung mit 
ganda- und Og.-Pressoamisieliern, 

Og: Waldschloß. Deutsches Frauenwerk, Mittwoch 18 Uhr 
Heimabend Ringerstraße 1. Kostproben. Teller und Löffel! 


17,50. Uhr 
Oy.-Propa- 


Wirtschaft der £. Z. Millionen-Rücklage bei der Landesbank 


Der Tahresabschluß der Landesbank und Giro- 
zentrale Wartheland endet mit einem Reingewinn 
von 11435804 RM gegenüber 561 067 RM im Jahre 
1942, Bemerkenswert jst bel dem Geschäftsergeb- 
nis, aus dem 4%/, Dividende.verteilt werden, daß 
dabel eine Million RM den Rücklagen zufließen. 
Das Bar A bel einem Stammkapital von drei 
Millionen eine erhebliche Stärkung der eigenen 
Mittel, Außerdem werden 20.000 RM der Altersver- 
sorgung der Beamtenschaft des Instituts zugewie- 
sen. Auch das erste Halbjahr 1044 zeigte nach An- 
gaben des ‚Verwaltungsrates eine weltere Auf- 
wärtsentwicklung. Die Bilanzsumme, die von 1m2 
auf 1943 auf 4758 Millionen anstleg, hat nunmehr 
bereits die Halbmilliarden-Grenze um 40000 RM 
überschritten, Auch bel- dieser wartheländischen 
Bank kommt die allgemeine Geldflüssigkelt deut- 
lich zum Ausdruck. Sie findet ihren Niederschlag 
nicht allein in’der eigenen erhöhten‘ Zahlungs 
bereitschaft — die Barreserve betrug 3,26 Mill. 
(4,75 Mill) —, sondern auch In erheblichen Rück- 
zahlungen, Auf gleicher Linie liegt es auch, dad 
die Auslelhungen an wirtschaftliche Unterneh- 
mungen von 15,76 auf 13,70 Mill zurückeingen. 
Allerdings erhöhte sich die Hypotheken-Gebüng 
von 0,74 auf 1,22 Mill. RM. «Stark gesteigert @r- 
scheint in der Bilanz die langfristige Ausleihung 
von Geldern von 5,15 auf 30,55 Mill. Es entfallen 
aber dabel allein 25,87 Mill, auf die Umschuldungs- 
aktion für die Gemeinden, die durch Vermittlung 
der Deutschen Girozentrale ermöglicht‘ wurde. Die 
eigenen Wertpapiere stiegen von@106 auf 110,59 
Mill. Auch die Aufnahme von Schutzwechseln und 
die von unverzinslichen Reichsschlitzen ist von 86 
auf 143 Milli. erhöht, Unter den Schuldnern wer- 
den welter die Forderungen gegenüber Kredit- 
Istituten langfristig mit 7,37 (6,31) Mill. RM und 
kurzfristig mit 156,99 (75,89) Mill, RM aufgeführt, 
Unter den Passiven erscheinen die Gläubiger we- 
sentlieh erhöht, und zwar von 304,16 auf 459,77 Mill. 
RM, wovon nicht weniger als 323 Mill, RM sich auf 
Guthaben der angeschlossenen wartheländischen 
Sparkassen beziehen. Bel den übrigen Einlagen 
sind die über 12-Monats-Gelder fast mehr as ver- 
doppelt, und zwar von, 62,2 auf 126,2 Mill. RM, die 
anderen Guthaben der Gläubiger stiegen von 193 
auf 279,86 Mill. RM. Die Rücklagen sind mit 114 
gegenüber 0,63 Mill. RM* im Vonjahr verzeichnet, 


Steuerliche Gewinnabführung geändert 


Da das Jahr 1938 nicht In allen Fällen als Noar- 
maljahr angesehen werden kann'und es auf die 
Dauer nicht tragbar wäre, wenn Unternehmer, die 
bereits im Jahre- 1038 einen hohen Gewinn erzielt 


VASESIEISELILIED OEL EOEELLELOILELEILLIELLEN LEO LELEEEE NULL 000000000000 000 00,00,0,00,0,0,0,00, 00000000 200000 ELOLELELDENN 
Borwasser und feuchte Tücher mit in den Luftschutzkeller 


Konzert Z Von Hans-Werner Eybel 


der Musik bewahrte ihn davor abzugleiten, 
Sich indie Niederungen des Schmerzes zu vèr- 
lieren; Diese Musik war, wenn nicht aus einem 
frohen, sò doch gewiß aus einem großen Her- 
zen gellossen..Einem Herzen, voll von Glück 
und Freude, Jubel und Leid, stark genug, ganze 
Geschlechter zu-beglücken. Zu Beginn des drit- 
ten Salzes erinnerte sich Ralph — erschütternd 
gegenwärtig —, daß er hier, am gleichen Ort 
mit Eleonor& dieses Konzert gehört, Sie halte 
auf seine Bilte das weinrote Kleid getragen. 
So schön war sie darin, daß viele Blicke be- 
wundernd über sie gingen. Wie stolz war er 


Wiedergeburt des Bauerntums 


Dichtung aus dem ewigen Urgrund namonlosen 
deutschen Volkstums iat des großen steirischen 
Volksdichters Peter Roseangers Werk, In den un» 
verfälschten Lebensformen seiner steirischen Rel- 
mat schafft er Vorbilder für einen allgemeinen 
deutschen Lebensstil, Besonders geschieht das in 
seinen Kurzgeschichten und Novellen, deren. Born 
neben den großen Romanen in seinen Erzählungen 
unerschöpflich fließt, Die beiden neuen Bände der 


zwanziebändigen »Jubiläumsäausgabe des Verlags 
L, Staackmann, Leipzig (Peter Rosegger: Auss 
gewählte Werke, Band 15/16: Novellen, Band 17,18: 


Äbelsberger Chronik, Der Höllbart u. a, Erzählun- 
gen) bezeugen das, Die Herausgeber Friedrich 
Pock, Otto Janda und Gertraut: Laurin, haben wie 
Schatzgräber besten deutschen Schrifttums das 
aus dem Gesamtwerk ausgewählt, was typisch Ist 
für den Dichter Peler Rosenger und tür sein 
Stelrertum, alles, was sich auf die einfache Le- 
benstegel Rosexgers bringen, läßt: Fleinig arbel- 
ten, den Leuten gut sein und auf unseren Herr» 
gott vertrauen", Den Rosegger, wie er uns In dic- 
N 


\ 


gewesen! Das Konzert lief an seinem Ohr vor- 
bei. Es war ihm, wie die Architektur Schön- 
brunns, nur Hintergrund zusseinem Denken an 
Eleonore. 'Nach einer traumhaft verflossenen 
Zeit stand Ralph auf der Straße, Der Wind 
wühlte ihm durch die Haare und zerrte ihm 
den festlichen Schal aus dem Ulster. Er achtete 
es nicht: Mit ruhigen Schritten ging er, heim- 
wärts. Das Herz schmerzte ihm ein wenig, 50 
wie früher, wenn’er zu ihr ging. — Eleonore 
hatte ihr Töchterchen zu Bett gebracht und 
dann mit einer Näharbeit am Rundfunk ge- 
sessen. Bei den Klängen des Concerto Crosso 
fühlte sie einen kleinen Schmerz, Sie nahm den 
Briefblock aus dem Sekretär, um ihrem Mann 
zu schreiben, daß sie Sehnsucht nach ihm habe. 


aus alpenländischer Volkskraft 


sen Novellenbänden entgegentritt, stellen wir 
ohne Bedenken in die Reihe der Gotthelf, Storm, 
Stifter, Raabe und Keller, Er gibt nicht nur präch- 
tige Monographien alpenländischer deutscher Men- 
schen, sondern welß auch’ trefflich zu erzühlen. 
Eine angeborene unerschöpfliche Phantasie im 
Neuerfinden von Fabeln vereint sich mit der 
Kunst, den Menschen seiner Helmat aufs Mhul zu 
schauen und auch in der Kurzgeschichte den 
Atem der ewigen deutschen Heimat spüren zu lan- 
sen. Der Klmpfier für elne Wiedergeburt des 
deutschen Bauerntums, der gegen die verderb- 
lichen Einflüsse des Industriezeltalters streitet, 
tritt uns in jeder dieser Erzählungen entgegen. 
Ob er sich in der „Abelsberger Chronik" mit der 
Stitterschen Liebe zu iden kleinen Dingen und mit 
dem.liebevollen Humor der Seldwyler Leute Gott- 
fied Kellers In «ie Geschichte einer fünfhundert- 
dährigen -Landstadt vertieft und sie mit einem 
Füllhorn voll prächtiger "Anekdoten überschüttet, 
ob er im „Höllbart'‘, der nun schon zum klassi- 
schen Bestand ‘im KRosegger-Schriittum ‚gehört, 


jeder Gewinnabführung befreit blie- 
ben, sind die Bestimmungen über die steuerliche 
Gewinnabführung für 1943 grundlegend gelindert 
worden. Auf Grund einer im Reichsgesetzblatt vom 
31. 5. 1044 veröffentlichen Verordnung geht die Ge- 
winnabführung deshalb nicht mehr -vom Ver 
gleichsjahr 1930, sondern von einem sogenannten 
steuerlichen Mindestgewinn aus, Dieser setzt sich 
aus dem Kapitaläins, dem Umschlagsgewinn, und 


hatten, von 


bei Personenunternehmen — elnem Ausgleichs- 
betrag für die Nichtberücksichtigung der Gehäl- 
ter von geschäftstührenden Unternehmern oder 


Mitunternehmern zusammen. Dabei sind 30%/,, bei 
Körperschaften 350/, des Betrages, um den die ge- 
werblichen Einkünfte den steuerlichen Mindest- 
kewinn übersteigen, abiührungspflichtig. Die ge- 
werblichen Einkünfte werden nur mit 80%, ange- 
setzt. Einkünfte unter 12000 RM. jährlich sind von 
der, Gewinnabfllhrung befreit, 


Für jede Wagenladung ein Verzeichnis 


Die Reichsgruppe Industrie - empfiehlt, tm 
Reichsbahnversand jeder Wagenladung ein Inhalts- 
verzeich.ils beizufügen, das nihere Angaben über 
Formate, Qualität, Stückzahl, Gewicht usw, ent- 
hält, damit beim Eintreffen des Waggons beim 
Empfänger ohne weitere Schwierigkeiten der In» 
halt der Ladung festgestellt werden kann. 


Erste Aluminium-Sulfatfabrik Finnlands 


wie.die finhische Wirtschaftszeitung „Kauppa- 
tehti“ meldet, wird in den nlichsten Tagen die 
erste Aluminium-Sulfatfaprik in Malmi bei Hel- 
sinki fertiggestellt. Im ersten Betrlebsjahr Ist eine 
Produktion von 2500 t jährlich vorveranschlagt, 
Diese Anfangsproduktion soll jedoch gesteigert 
werden, da der Bedarf des Landes 9000 t im Jahre 
ausmacht, 


Erstmals Kaufmannsgehilfenprüfung im GG. 


Vor kurzem fand erstmalig im Generalgouver- 
nement, und zwar in Warschau, eine Kaufmanns- 
gehilfenprüfung statt, dlie von der Gruppe Han- 
del in der Hauptgruppe Gewerbliche Wirtschaft 
und Verkehr in der Distriktskammer für die Ge- 
samtwirtschaft In Warschau in enger Zusammen» 
arbeit mit dem Schulamt durchgeführt wurde, 
Ihr unterzogen sich 15 deutsche Prüflinge aus dem 
Groß- und Einzelhandel, die zum "Teil schon eine 
vieljährige kaufmännische Tätigkeit ausgeübt hat- 
ten` Der jüngste unter’ihnen war 30 Jahre alt, 
während der älteste bereits das 6, Lebensjahr 
vollendet hatte, Zur Ablegung einer Prüfung hat- 
ten slie bisher kelne Gelegenheit, da es eine dër- 


artige Berufsausbildung in diesem Raum in der 
Vorkriegszeit nicht gab. e 
dem Geist des Umbruchs der Zeit zwlachen Re- 


formation und Gegenreformation, nachspürt, ob er 
in den „Ausgewählten Novellen" Sonderlinge aus 
den Alpen aus der Truhe der Erinnerungen aus“ 
kramt, überall spüren wir, den lebendigen Puls- 
schlag echten Lebens, Er begleitet viele schrul= 
lige Gestalten. von Abelsberg, beim Gerichtstag, 
auf der Hahnenjagd, im Baßkxeigenkrjeg. Er mei- 
det in den „Auisgewählten Novellen‘ seine An- 
sprüche an in der Naturnlhe und Lebenswahrheit 
der Gestalten und in dem verschmitzt lächeinden 
und gütig verstehenden Humor, mit dem der Dich- 
ter die lange Galerie der Schelme aus den Bergen 
und selner gellebten Alpler umgibt. Er greift im 
„Höllbart'‘ Über bis in die herbe Landschaft des 
oberen. Tals der Enns, das Mitspieler der Hand« 
lung ist und wo die Natur zum Ausdruck mensch- 
licher Seelenregungen wird, Wenige Novellen des 
steirischen Dichters wurzeln so tief und echt Im 
Mythus der alpenländischen Gebirgswelt wie der 
„Höllbart", In diesem Werk, einem dor straffsten 
und formvollendetsten Roseggcıs, entfernt sich der 
Dichter von der bisweilen an ihm getadelten epi- 
schen Breite und erweist sich als einer der Mel- 
ster der Novelle wie die großen Novellendichter, 
zu deren Gemelnschaft wir den Dichter‘ oben Rê- 
zühlt haben, ’ Dr, Kurt Pleiffer 


' 


Theater 
Gerhart Hauptmanns selten gegebenes Schau- 
spiel „Die Goldene Harfe" hat In der stimmungs- 


reichen Inszenlarung durch Lothar Musthel’ Im 
Akademicthenter seine erfolgreiche Wiener Erste 
aufftührung erlebt. Kaethe Braun. Fred Liewehr 
und Horst C#par spelten die Hauptrollen. Dia 
zarte Schönheit der ‘Dichtung, ihre von Musik 
törmlich durchtränkten Lyrjsmen und ihre ver 
haltene Lieidenschaftlichkeit wirkten in der über 
aus sorgfältigen Einstudlerung mit sanfter, aber 
suggestiver Eindringlichkeit auf ein aufnahmeber- 
reites Publikum, 


Film 
Paul Hörbiger stellt In dem von Theo. Lingen 
inszenlerten "Tobis-Fillm „Glück muß man haben” 


den beliebten Operettonkönig. Karl Millöcker dar. 
Seine Partner sind Margot Jahnen und Hans Holt. 


Aus unserem leur tfrelaunmel 


Ungetreuer Verwalter ins Zuchthaus 


Ba. Das Sondergericht in Posen verurteilte 
den 47jährigen Adolf Oppitz aus Grabenau 
(Kreis Wreschen) wegen Tortgesetzter Untreue, 
Unterschlagung und Kriegswirtschaftsverbre- 
chens als Volksschädling zu fünf Jahren Zucht- 
haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die gleiche Daußr, sowie. zu einer Geld- 
strafe von 20.000 RM. Der Verurteilte hat sich 
als treuhänderischer Verwalter eines Gutes 
in habsüchtiger Weise bereichert, indem er die 
ihm änverträuten Mittel zur Deckung des von 
ihm und seiner Familie getriebenen verschwen- 
derischen Aufwaäandes verwendete und zahl- 
reiche Gegenstände aus den Gutsbeständen 
beiseitegeschallt, 

Pabilanitz 

B. 86, Geburtstag. Die Volksgenossin Fran- 
ziska Pusch geb. Mösler, wöhnhaft in Pabianitz, 
Goethestraße 5, beging gestern bei bester Ge- 
sundheit ihren 86, Geburtstag, 


Krankenhaus=- Ausbildung 


In den letzten Tagen wurde in Posen eine 
mehrtätige Arbeilsbesprechung- der, leitenden, 
in den Krankenhäusern und Heimen tätigen 
Schwestern des NS.-Reichsbundes sowie der 
Kreissachbearbeiterinnen für Gemeindepflege 
der Kreisamtsleitungen der NSDAP,-Ämter für 
Volkswohlfahrt durchgeführt, Nachdem die ers 
sten hundert . Schwestern bereits unmittelbar 
nach den einziehenden deutschen Truppen in 
das Gaugebiet gekommen waren, um bei den 
von der NS,-Volkswohllahrt getragenen Hilfs- 
maßnahmen der Partei eingesetzt zu werden, 
ist die Zahl der nationalsozialistischen Schwe- 
stern, die im NS.-Reichsbund organisatorisch 
zusammengefaßt sind, auf nahezu 1600 ange- 
wachsen. Sie sind in fast sämtlichen Kranken- 
anstalten des Gaugebietes tätig sowie als Ge- 
meinde- und Säuglingsschwestern in den Auf- 
gabengebieten. der NS.-Volkswohlfahrt der 
NSDAP. 

Gauhauptamtsleiter. Steinhilber würdigte in 
seiner Ansprache die Entwicklung der NS. 


Ein Oftromwoer erhielt bei Narwa das Ritterkreuz 


Der nachfolgende Bericht schildert die 
„schneidige, seine Grenadiere mitreißende Tat 
des Oberlelitnants Labenski an der Narwafront, 
Es handelt sich dabei um eineMWartheländer, 
der am 13. September 1912 in Ostrowo, als 
Sohn eines Ofensetzers: geboren wurde und 
jetzt in Breslau‘ wohnt, 

Südwestlich der Stadt Narwa hat der Feind 
den Narwafluß überschritten | und stellt sich 
mit starken. Kräften zum weiteren, Angriff 
nach Westen bereit. Ein Angriff pommerischer 
Grenadiere soll seinen Absichten zuvorkom- 
men: Am 12, 3. 1944 rückt das Regiment, in 
dem Oberleutnant. Helmut Läabenski die 
1. Kompanie führt, nach einem Anmarsch von 
20 km in die Bereitstellung ein, Nach kurzem 
Feuerschlag tritt das Bataillon gegen Mittag 
zum Angriff an. Oberleutnant Labenski — 
am gleichen Tage wird ihm für wiederholte 
außergewöhnliche Tapferkeit das Deutsche 
Kıeuz in Gold verliehen — stürmt seinen 
Grenädieren voraus, kämpft vier stark. besetzte 
Bunker nieder, erledigt im Handgranatenduell 
23 Bolschewisten und stößt in die Tiefe des 
feindlichen Hauptkampffeldes vor, wo er per- 
sönlich eine Pak und 2 schwere MG. im Nah- 
kampf vernichtet, 

Der Angriff des linken Nachbarbataillons 
bleibt nach‘ einiger‘ Zeit im übermäßigen Ab- 
wehrfeuer liegen. Obwohl damit sein: linker 
Flügel entblößt ist, entschließt ‘sich Labenski 
weiteruzstürmen, Nach zweistündigen »erbitter- 
ten, Kämpfen fin unübersichtlichem Waldge- 
lände erreicht er den Narwa-Fluß;, bricht auch 
* hier in ein stark ausgebautes feindliches Stel- 
lungssystem ein und vernichtet 5 Bunker mit- 
samt ihrer- Besatzung. Ehe ihn ein Befehl des 
Bataillons erreichen kann, hat er schon seine 
Kompani& nach Südwesten eingedreht und 
rollt die sowjetischen Stellungen am Westufer 
des Flusses auf. 
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Hart und schwer 
die noch immer unfaßbare 


Hier stößt die Kompanie auf massierte Ge- 
genwehr der Bolschewisten, die durch Panzer, 
Artillerie und schwere Infanteriewaffen unter- 
stützt wird. Noch einmal versucht Oberleut- 
nant Labenski. seine Grenadiere vorwärtszu- 
reißen, Aber als er aufspringt, faßt ihn die 
Garbe. einer feindlichen Maschinenpistole. 
Von 5 Kugeln getroffen, bricht er zusammen; 
es ist seine 6, Verwundung in diesem Krieg. 
Aber selbst jetzt behält er die Führung seiner 
Männer noch in der Hand, solange diese ihn 
brauchen, Von der Fragbahre aus gibt er seine 
Befehle und baut sofort eine abwehrbereite 
Front auf, vor der an diesem und den näch- 
sten ‚Tagen laufende stärkste Angriffe der So- 
wjets zerschlagen werden, } 

Der tapfere Kompaniethef, dessen schnei- 
diges, zum großen Teil selbständiges Vor- 
gehen den Erfolg des Tages brachte, wurde 
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
ausgezeichnet, 


——— 


Litzmannstadt-Land 


eg. Neuer Kreisgelolgschafltswar. Zum 
neuen Kreisgefolgschaftswart für den Bereich 
der Kreisbauernschaft Litzmannstadt wurde der 
bisher in Lissa tätig gewesene Kreisgefolg- 
schaftswart Ohmstede berufen, 


Brunnstadt 


50 Dauer-Kleingärten. Im Anschluß an die 
Siedlung in der 7. September-Straße wurden 50 
Däuer-Kleingärlen ygeschaffen,, was im Sinne 
einer erweiterten gartenbaulichen Betätigung 
der Bevölkerung nur begrüßt wird, Auch den 
Kleingärtner kann an seinem Teil ‚dazu bel- 
tragen, die Erzeugungsschlacht zu fördern. Vor 
allem trägt er dazu bei, den gerade in der 
Kriegszeit so dringenden Gemüsebedarf zu 
decken. 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


\ 


der Schmwefternhelferinnen 


Schwesternschaft seit der Kampfzeit und dem 
ersten Auftreten der damaligen Schwestern vom 
Roten, Hakenkreuz bis zu der jetzt erreichten 
Organisationsform. Er betonte dabei, daß die 
NS.-Schwester neben den fachlichen Aufgaben 
im Dienste der Gesundheit des deutschen Vol- 
kes und. als Gehilfin des Arztes Aufgaben er- 
zieherischer ünd führungsmäßiger Art zu er- 
füllen habe, die für die Gesamtarbeit der Par- 
tei von außerordentlicher Bedeutung sind, Die 
NS.-Schwester muß nicht nur die höchste fach- 
liche Leistung anstreben, sondern jederzeit 
Glaubensträgerin der nationalsozialistischen 
Weltanschauung sein. Insbesondere behandelte 
der Gauhauptamtsleiter in diesem Zusammen- 
hänge die besonders verantwortlichen Aufgaben 
der Führerin im NS.-Reichsbund. Sie hätten 
durch persönliches Vorbild die Verantwortung 
nicht nur für die Heranbildung des Schwestern- 
nachwuüchses, sondern auch einen entscheiden- 
den Einfluß auf die Anziehungskraft des 
Schwesternberufes ‚nationalsozialistischer Pri- 
gung geltend zu machen. Unter Leitung der 
Gauoberin Müller "behandelte die Arbeitsbe- 
sprechung in Referaten und Arbeitsgemein- 
schaften eine große Anzahl fachlicher Aufga- 
ben und Hührungsfragen, Uber Volkstumeslrn- 
gen sprach Gauhauptamisleiter Höppner, Die 
besonders enge Verbundenheit der Führerschalt 
des NS.-Reichsbundes zu der nationaleozialisti- 


schen Jugendorganisation, die berufen ist, ihren 


Führerinnen die Führungsaufgaben des Schwe- 
sternverbandes als besonders veräntwortliches 
Berufsziel nahezubringen, kam durch einen Vor- 
trag der Gebietsmädelführerin Vohdin zum 
Ausdruck, Die fachlichen Aufgaben wurden in 
einer Reihe ärztlicher Vorträge behandelt. Wei- 
terhin erfolgt eine mit besonderem Interesse 
aufgenommene Besprechung der Luftschutz- 
fragen'in unseren Krankenanstalten sowie eine 
Behandlung von Fragen der Nachwuchswer- 
bung und Feiergestaltung. 


Aus den Ergebnissen der Arbeitsbespre- 
chung ibt. im übrigen zu entnehmen, daß der 
NS.-Reichsbund nunmehr auch dazu - überge- 
gangen ist, im Krankenhausdienst neben den 
Schwestern auch Schwesternhelferinnen auszu- 
bilden und einzusetzen.. Diese Neuregelung 
wird zahlreichen Frauen und Mädchen, die 
eine Fachausbildung aus den verschiedensten 
Gründen: nicht durchmachen können, die Er- 
füllüng ihres Wunsches nach einem pflegeri- 
schen Einsatz Ip Verbindung mit, der NS.- 
Schwesternschaff ermöglichen. In den letzten 
Wochen und Monaten konnte bereits eine 
größere Anzahl Schwesternhelferinnen — ins- 
besondere aus den Kreisen der rußlanddeut- 
'schen Rücksiedler — zur Ausbildung einberufen 
und auch bereits eingesetzt werden, Der wei- 
tere Ausbau, dieser Hlilfsorganisation, wird 
gleichzeitig auch den eingesetzten Vollschwe- 
sien die notwendige Entlastung bringen und 
die Voraussetzung für eine Vertiefung der 
Ausbildung der Jungschwestern schäffen, die 
zur Erfüllung der gesteigerten Aufgabenstel- 
lung angestrebt wird. W., E. 


THEATER 


£. Z.-Sport vom Tage 


Muslerbannsporliest Kalisch 

In Kallsch wurde in Anwesenheit des ob 
gebietsführers ein In allen, Teilen wohlgelunkit 
Musterbannsportfest durchgeführt, das vielser 
Leistungen brachte. Die Wettkampffolge besg 
mit den Bannmelsterschaften im Schießen, wonn 
Mannschaftskampf der Bannstamm mit 433 i 
vor dem KLV.-Lager siegte. Die Einzelme 
schaft errang Stier mit 151 Ringen vor von jx 
mit 148 Ringen, Im Wettkampf der Spielman 
sikzüge siegte Kallsch vor Litzmannstadt, be 
Musikzügen Litzmannstadt vor Ostrowo Un 
den Fanfarenzügen Litzmannstadt vor Kalisch g 
Kutno vor Ostrowo, Am Sonnabend wurde” 
Bannvergleichskämpfe im Rudern auf der pro 
durchgeführt, an denen sich die Banne Posen u 
iau, Samter, Eichenbrück und Kalisch betelllßfl 
Die ‚Bannleistungsgruppe der WSG. Kalisch Kom 
von zwölf Rennen allein neun an sich bringen 
Übrigen drei fielen an Leslau,. Besonders heng 
zuheben ist die Leistung der Kalischer SP ‚Jahr ar 
gemeinschaft Im Rennachter. Der Kampf : E 
erst im zweiten. Drittel der. 1200-m-Strecke' Sa 
schieden, als Kallsch im Endspurt in Front 
und um 11/s Längen Slegte. Die Mädel der > 
leistungsgruppe Leslau waren zweimal im Dop 
vierer siegreich, während die Jungen den Ant 
gerdoppelzweier gewannen, 


Ergebnisse: ate 
Relchssportwettkampf. HJ.-Mannschattskamp 

L 2. KLV. Kreuzweg. 

3.. Jungstamm 1 

257 Pkt, Deutsches 


Ällich 2,50 RM 
bl. Zeitungsge 


2. 
(Fähnlein 1) 
Mädelgruppe 1 
Einzelsiegerin: Edith Purwin 305 P. 
1. Spielschar 2299 P., .2, Mädelgruppe 1 
3. Mädelgruppe 3_ 1929 P.; Einzelsiegerin: 
Retzlaw 209 Pkt. Eluzelmelsterschaften. HJ.: 10 
Lauf Kl. A: von Glasenapp, 12,5 Sek., Kl. B: #5 
nek 12,0 Sek; 400-m-Lauf Kl: A: Langhankl 
Sek.: 1500-m-Lauf Kl A: Sichirrger 4:53,4, KIA 
Rühr 4:52,35; 4%X100-m-Staffel: Jungstamm 
Sck.; Weltsprung Kl. A: 
Jellinek 5,88 m; Hochsprung Kl, 
1,50 m, Kl. B:.Rühr 1,45 m; Kugelstoßen: 
von Glasenapp 10,24 m, Kl. B: von Fircks 11,10% 
Diskus Kl. A: Stier 26,07 m, Kl. B: Hirschie 
26,46 m; Speerwurt Kl. A: von Glasenapp 30,097 
xl. B: von Fircks 39,069 m; Deutsches Jun 
60-m-Lauf: Linau 8,2 Sek,; Schlagball, Wel 
Starke 61 m; 10%80-m-Staffel: 1. Sieger J 
stamm I; BDM. 100-1n-Lauf: Edith Purwin 14,1 Sui 
Weitsprung: Edith Purwin 4,69 ,m; 4% 100-m-St 
1. Sieger: Mädeigruppe 5 49,6 Sck,; Kugelstägg 
Erika, Daine 7,490 m; Hochsprun Bues 1,36 
Jungmädel, 60-m-Lauf; Hinz 9 Sek.; Woeitsphii 
Sauer 4,31 m; Hochsprung: Teßmann 1,35 m; SCHA 
ballweitwiürf: Tise Purwin 45 m; 5%X60-m-St Ki 
1. Sieger Spielschar 46. Sek, a 


Tennisgemeinschaft siegreich In Posen 
Die erste Mannschaft der Tennisgemeinse 
1913 Litzmannstadt weilte am letzten Sonnt 7 

Posen, um den fälligen Gaumannschaftskampf 
gen die erste Mannschaft von Eis- und : 
sport-Gemeinschaft Posen auszutragen, oww 
Litzmànnstadt stark — ersatzgeschwächt antai 
konnte sich die Mannschaft. behaupten und 
7:4 den Sieg sicherstellen, Einzelergebnisse ( 
mannstadt zuerstkenannt): Plawneck —' perchi 
ski 8:7, 7:5, 6:3; Buckwitz — Görgen 6:4, 4:6, fd) 
Ruschmann, — Zwirner- 4:6, 6:2; Löb-— Eccnrt t 
6:4, 6:3; Mäünnerdöppel: Plawneck-Buückwitz — 
rezowskl-Görgen 6:4, 34:6, 6:3, Buschmann-LÖVA 
Bccart-Zwirner 5:7, 3:6, Frau 'Botzenmeyer +77 
D < 6:4, 6:1, Fr). Sikorski — Frl. Mittels! 
endoppel: Botzenmeyer-SikorsK ne 
sch telstlüdt 6:3, 6:1; Gemischtes DopFplleralstabse 
Botzenmeyer-Plhwneck -- Frl, Drescher-GO Anderer 
6:2, 4:6, 6:1, Frl. ‚Sikorski-Buckwitz — Fri, MI SENAR 
städt-Zwirner 2:6, 6:3, 5:7. Das Städtespiel Postig rieges 
Litzmannstadt wurde durch Regenwetter stark Sytdern we. 
hindert und mußte beim Stande 8:1 für Posen MRI arörtert 
gebrochen werden. f ? hushal 
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Der Oberbürgermelstier Litzmannstadt. 254/44. Ausgabe von Räucherfisch, 
Bei nachstehenden Fischkleifiverteillern kommen ab sofort 125 œ Räucherlische 
auf den Abschnitt 1 der Fischkarte zur Verteilung: 

Ernst, Elwira Nr, 12651 — Ende Schmidt, 
Gampe, Hugo „ 12851 — Ende VOMI 
Auf den Abschnitt 2 der Fischkarte bei: 
Bauer, Erich Nr. 211 — 970 
Braun, Else ”» 1 — 1260 
Bruck, Robert „ 121 — 1630 
Ciotuch, Irene „ 121 300 
Ernst, Elwira x 1— 1510 
Fischhalle „1311 — 1810 
Fischhandlung Hohen- 
steiner Str.;85 +» 1081 — 1580 
Fritze, Irma PR 1— 1770 
Follak, Alfons „. 1061 — 1560 
Gämpe, Hugo Pr 1 — 1720 Skwirsch, Lorenz 
Gampe, Robert „ 2821 — 4330 Zielke, Emma ‘i 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, 

auf Belleferung. Litzmannstadt, den 12. Juni 1944, 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B: 


mL Aaa 
Staatliche Ingenlourschule flir Maschinenbau und Elektrotechnik, Litzmannstadt, 
Ludendortistraße 115. Aufnahmen für Oktober 1944 bei solorliger Anmeldung 
noch möglich, Aufnahmebedingung: Deutsche ansen AA keit, Mindestalter 14 
Jahre, abgeschlossene Volksschulblidung oder 4 Jahre Hauptschule, Auskunft, 
kostenlose Prospekte und Anmeldelormulare: Ludendorlistr, 115, Zimmer 90/91, 

Rul-Nr. 232-26. Der Direktor 
der Staatl, Ingenieurschule f. Maschinenbau u. Elektrotechnik Litzmannstadt, 


‚Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, Betr.: Pferdeseuchen (Rotzverdacht). 
Bei einem der aus Transnistrien eingeführten und aut dem Gut. Dobleszkow ge- 
sondert untergebrachten Umsiedierpferde, ist amistieräirztlich Rotzverdacht fest- 
gestellt worden, Ich habe die Tötung des Tieres angeordnet, Der Stall wurde 
gesperrt. Litzmannstadt, den 8. Juni 1944, Der Landrat. 


Kreishandwerkerschaft - Litzmannstadt.  Eisenvertellungen fiir Maechanikor, 
Schlosser und Tischleri Die Eisenvertellungen linden in der- Kreishandwerkerschaft 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 67, wie folgt statt: Mechaniker: Dienstag, den 13, 6. 
1944: Polen. Schlosser: Mittwoch. den: 14..6. 1944: Deutsche und‘Polen. Tischler: 
Donnerstag, den 15. 6, 1944: Deutsche: Freitag, den 16. 6, 1944: Polen, Dienst- 
stunden von 8—12 und von :14-—17 Uhr, Nächzügier haben keinen Anspruch auf 
die Zutellung. Litzmannstadt, den 10, Juni 1944. * 

Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt — Stadt- und Landkreis. 


Der Bürgermeister Ostrowo, Betreff: Pollzeliiche Anordnung Uber die Kenn- 
zeichnung dar Luftschutzeäiume und Entfernung von Kellerfenstergittern, Sämtliche 
Hausbesitzer sowie Verwalter von Gebäuden, werden hiermit aufgefordert, sofort, 
spitestens bis zum 15., d. M.: 1. die Lage der Lultschutzräume durch Plellk, 
möglichst mit Leuchtfarbe, sonst behellsmäßig in anderer Weise zu kennzeichten, 
2. alle fest in das Mauerwerk eingelasseneh Gitter von. Kellerlenstern zu ent- 
fernen, Schwer bewegliche Gitter sind leicht herausnehmbar zu machen. Aus- 
genommen sind waagerechte - Vergitterungen im Bürgersteig. Ebenso sind von 
dieser Bestimmung ausgenommen Bankräume, Archive und solche Kellerräume, für 
die ein besonderes Schutzbedürfnis besteht, Sollte bei der Kontrolle festgestellt 
werden, daß diese Anordnungen nicht befolgt worden sind, werde Ich gegen. die 
Betreffenden mit Zwangsmaßnahmen vorgehen. Ostrowo, den 6, Juni 1944, 3 

Der Bürgermeister -als Ortspollzeibehörde, 


Betrett: Abrufschein für Luftschutzhandspritzen. Sämtliche privaten Hauseigen- 
tümer werden hiermit aufgefordert, bis spätestens 12, Juni 1944, beim Reichsiult- 
schutzbund einen Abrufschein für eine Luftschutzhandspritze abzuholen, Haus- 
eigentümer, die dieser Verpflichtung bis zu dem festgesetzten Termin nicht nach- 
kommen, werden in Strafe genommen. -Ostrowo,. den 6. Juni 1944, f 

Der Bürgermeister ajs Ortspolizeibehörde. 


Dor Bürgermeister der Stadt Pablanitz und Amiskommissar Pablanitz-Land. rm) 
Ausgabe der Bezugsauswolse tiir Spelsokartoffein tiir die 64./658. Versorgungs- rare eher Lan a jon Yog 
periode, In der Zeit vom Dienstag, dem 13, 6. bis Freitag, dem 23. 6., von m Land der wilden Stlere, 
8—16 Uhr, erfolgt die Ausgabe der Bezugsausweise Tür Speisekartöffeln in der 1. 3 u 
Kartenstelle Alter Ring wie folgt: Für Deutsche des Stadibezirks Pablanitz am Woch 
Dienstag, dem 13. 6,: Bezirk Süd, Zimmer 4, von Nr. 1—780; Bez. West, zim- B ochenschau 
mer 2, von Nr. 2501-2800: Bez. Ost, Zimmer 5, von Nr. 4001-4640; Bez. Nord, | Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
Zimmer 6. von Nr. 6001—6460. Am Miitwoch, dem 14. 6.: Bezirk Süd, Zimmer 4| 19:45 ‚Das Vellchen vom Potsdamer 
von Nr, 781—1500; Bez. Wesi, Zimmer 2, von Nr. 2801—3020; Bez. Ost, Zim | „Platz“, 
mer 5, von Nr. 4641—5200; Bez, Nord, Zimmer 6, von Nr. 6451—6830; Ber. | Freihaus — Lichtsplelhaus 
Nord, Zimmer 7,. von Nr. 6841—7270, Am Donnerstag, dem 15, 6.: Bezirk Süd, | 14.30,17 u. 19,30 „Stukas“.* 

Zimmer 4, von Nr, 1501—2200; Bezirk West, Zimmer 2, von Nr, 3021—3900; |Freihaus — Gloria-Lichispiele 
Bezirk Ost, Zimmer 5, von Nr. 5201—6000; Bezirk Nord, Zimmer 6, von Nr. | 16.30, 19 „Roman eines Arztes, 7 
7271-7710; Bez; Nord, Zimmer 7, von Nr. 7711—8500, Für den Landbezirk |Görnau— „Venus“ 
erfolgt'die Ausgabe von Miele den 16. 6. bis einschl. Montag, den 19. 6, Die | 17, 19.30 „Tolle Nachi™.*** 
Herren Ortsvorsteher der betreffenden Landgemeinden erhalten hierüber besondere | Kalisch — Film-Eck 
Nachricht, Die Ausgabe für Polen des Stadtbezirks findet vom Dienstag, d.’20. 6. 15, 17.30, 20 „Sieben Briele" #* 
bis einschl, Freitag, d. 23. 6, statt. ‚Die Ausbänge an den Anschlagtafeln über Kal y Vii i 
die Ausgabezeiten sind zu beachten. Als Ausweispapiere sind vorzulegen: die Le- |'SRIRen => etorle-L chtsplele ,, 
bensmittelausweiskarte, der polizeiliche Meldeschein, die Kartoffelbezugsausweise , 17.30, 20, „Tanz mit dem Kaiser". 
und die Stammabschnitte der zuletzt ausgegebenen Sonderbezugsausweise für Brot. | Kalisch — Apollo 
Die Ausgabezeiten sind unbedingt einzuhalten, da ein Ausgabetermin für Nachzügier | 15, 17,30, 20 „Menschen vom Varieté“, 
nicht angesetzt werden kafn und im übrigen auch die Bestellscheine für die | Lask — Filmtheater 
64. Versorgungsperlode bis 24, Juni beim Kleinverteller abgegeben sein müssen. | 17. 19,30 „Das schwarze Schat,4* 
ne Bürgermeister der Stadt Pablanitz und: Amtskommigsar -Pablaniiz-Land a 2 vo chen Hi 

er Bürgermeister der Sta abianitz und Amiskommissar  Pabianitz-Lan un „Zwischen Himmel und 

Anzeigenleitung, Diethelm, ' | Erde,’ £ 3 


; Pabianitz— Capitol 
Eine 17, 19,30'„Mutteriled' "t. 
Pablanttz — Luna 

17, 19,30 „Familie Schimek“,®*” 


2 -L aus $ 
Teningen, Kjtspnieihnstä 


Turek — Lichtsplelhaus 
„Züm Leben verurteilt‘. 


nn nn nn nn nt nn mm mn 
Städt. Blihnen, Theater Moltkestrnde 
Dienstag, 13. 6.. 19.30 „Vor Sonnen- 
untergang'“.  B-Miele. Teilverkauf, — 
Mittwoch, 14, 6. 19,30 „Vor Sonne 
untergang". C+Miete. Teilverkaulf, 
Donnerstag, 15. 4, 19,30 „Vor Sonnen- 
eher o E-Miete. Barden s) Ein t 
Freitag, 16. 6., 1B „Peer Gynt" Fr.Verk, 10 ap: 
Kammersplele, Gen-Ultzmenn-Str.21 Wirkhelm — Kammerspig k 
Da 13. t En fr so _19:80,19 19 „Selne beste Rolle.” 777 Ber 
harmlos an“, F. 2.. Tailverkauf, —|®) Jugendliche zugelassen, *%) aber Eammlune 
1281 — 1780 | Mittwoch; 34., 6., 19,30 -Es Nine so ee ehr detai u 
1021 — 1060 harmlos an". D-Miste, Teilverkauf. — dnia sea , fde TR 
Kabarett: — Varieté 77, 


2501 — 4010 s 15, 6, 19,30 Erstaufführung 
i — 1480 Pasquale“, Freier Verkauf, = schen 
Kabarett „Tabarin“, Schlage te dem 
Im Juni „Ein Programm voll 


q 
TAL — 1210 Freitag, 16. 6. G I f 
al) reitag eschlossen Easan 

Humor". 12 Attraktionen | Einltig ältı 
lich 19 Uhr, Vorverkauf einen T Verhält: 


verlieren den Anspruch FILMTHEATER 
ber täglich von 12—14 und ab aite Muss 


Ammann 27mm a mn a m nn m mann mare 
Ufa-Casino — Adott-Hitler-Straße 67. 
14.30,17, 19.30. 3. Woche, Erstaufführung m 3 
„Schrammeln“,** Vorverkauf ab 12 für APOollo-Varlete, Adoll- Merz Nie NAJS 
vinen Tag im voraus Morgen u. Don-| „Sterne am, Varieté", 12 We@and yeb: 
parar 12.30: Märchenspiele „Der ges PAUERRHO NER, Fass Octavio & © wi 
stiefelte A schönste Tierdressur der Ge f 
Capitol — Zlethienstraße 41. Karl Leopold, der König der nj R 
1 45, 1745, 19.45, ‚Erstaufführung „Die G BaNTlansE: Astony > dia LUD om 
tuse d ' u a. m, Anlan 5 Ts N 
Europe Z Schlageierstrafe 94, verkauf; Adoll-Hitler-Strabe BT 
14 30, 17, 19,30 Erstauffüh D 
Ted der Nachtigati:t pntant is CIRCUS 
a-Rlalto — Meisterhausstrafe 71. i 
14 30, 17, 19,30. „Die Hochstapterin“ "a sena Ea T 
Vorverkauf ab 12 für denselben Tag.| das Ss überwältigende Sen Mälische Si 
ù Heule 12 „Feinde*, Jügendvorstellung. | programm, tägl. 15 u. 19.15 Ui äh 
Palast — Adolt-Hitler-Strae 108 Vielen Neiheiten, Taxe § Bi, CUM i auffüt 
14,30, 17, 19,30 „Eine Fahrt ins Blaue“,* kige Angelegenh,; 2 Londey's, ner ro 
Amratsehau Sach > dapt Hauptfilm,| Faßspringer; 3 Kodreanoe, BE, häfte a 
— Buschlinie 123. ; 
17. 19,30 „Gekrönte Liebe*,*® Wochen- Keen Pihinofis "Tanz-giefanteni g ng dage 
Arhane deni Haupttilm, Täglich 14.30 der grobe Jongleur: nen tar Ry i ii 
„Rot chen“, Märchenlilm. stadt — die Circuskomike \ 
Corno — Sebiskolaritraðo 55. mit dem Publikum, Täglich at 
14,30, 17, 19,30 „Dunkelrota Rosen, Tierschau,. Vorverkauf: zigan 
N Me É Hofmano, Adolf-Hitler-Str, 27. 07 
Gloria — TLudendorffstraße 74/70, polnische Bevölkerung gegenti] 
ie 19,45 „Gelährlicher Früh- an den Circuskassen ab 10 un 
ß die polnische Bevölkerung, vun 
ETRA Be 
Mimosa — Buschlinte 174. 
15, 17.15, 19.30 „Sensationsprozeß Ca» 
silla’ te 
Muse — Breslauer Straße 173, 
17, 19.30 „Die Liehenlüge",** 
Palladium — Böhmische Linie 16. 
\ 15.30, 17,30, 19,45. 2, Woche „Maske In 
Blnut.m* 
Roma — Heerstraße 54. 
15.30, 17,30, 19.30 „Die Feuerzangen- 
bowle*,* 
Wochenschau-Theater 


gesunde Tochter _ange-| an daß mein innig. 
kommen! BEATE. Joseph] geliebter Mann, treusor- 


gender Vater seiner drei Kinder, 
mein lieber Sohn, Bruder, 


Peschgaes und Frau Ruth geb. | Onkel 
und Nelle, der , 


Seltenreich. Freihaus/Warlhegau: 
u talias] Obargrenadier und SA Mann 
CO Ihre am 14. 6. 1944 stattlin- A 
dende Vermählung geben be- Rüden PANO roh bien 
c ı OŁ ‚KURT HAGEMEYE Ückwanderer aus ara ‚ 
Kar pogar een a Anuwka, im blühenden Alter von 
rau Lilli geb. Bleisaı, Biele- | 34 Jahren im Osten für Führer, 
feld — Lilzmannstadt, Volk und Vaterland den Heldentod 
BRUNO STECHLIK, 


7-Unter- |E am 15. 4, 1944 starb, 
scharführer, und 


In tieler Trauer: 
CHARLOTTE eb. Sass, Herta, Elinde und 
STECHLIK geb. Gross, Vermählle. £ 


Erika als Kinder, Schwlieger- 
Litzmannstadt, 10,.6, 44. eltern, drei Brüder (zwei bei der 
Weliem,. eher bei sul 
fiint Schwestern wi- 
Kurz vor seinem langer- grad), b 
séhnten Urlaub bekamen ger, Schwägerin, Onkel und 
wir. die traurige Nachricht, 
daB mein gellebter Mann, 
mein  herzensguler Sohn, Schwit- 
gersohn, Bruder, Schwager und 


Bekannte, 
Reichnau, Kr, 

Onkel, der ‚Obergefreite 

Richard Wiegand 


Am 11, 
am 5. Mal 1944 an der Ostiront 


langem schwerem Leiden unsere 
liebe ° Mutter, Schwiegermutter, 
bei Polozk den Heldentod starb, 
In tiefer stiller Trauer: Deine 


Großmutter, Schwester, Schwäge- 
Dich nie vergessende Gattin EI 


rin, Tante und Kusine 
imma Schmeider 
geb, Both; geb. am 28. 8, 1864 
Wiegand, :gob. Henschke, uie 
Mutter Margarete Wiegand, 
Schwiegermutter, ein Bruder, 


in Litzmannstadt, Die Beerdigung 
findet am 14, Juni 1944 um 16 
drei. Schwägerinnen, eln Schwa- 
ger (z, Z. bei .der Wehrmacht), 


Uhr von der Kapelle des Friedhofs 
an der Gartenstraße aus statt. 

Onkel, Tanten und alle, die Ihn 

lleb hatten, 


In tieler, Trauer; 
Die Hinterblleh 
Bad Sooden- Allendorl. 
Litzmannstadt, Brunhildenstr. 16, 


Litzmannstadt. Flottwellstr, _ 19, 
Tief‘ erschüttert traf uns 
die ‚schmerziche. Nachricht, 
daß mein lieber herzens- 


guter Mann, der stolze und 
glückliche Vati seiner drei Söhne 
und seines. einzigen, von Ihm nicht 
gekannten Töchterchens, unser 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 
Obergrenadier und SA -Sturmmann 


Woldemar Wursthorn 


geb, am 8, 3, 1906 in Neu-Arzis 
(Bessarabien), am 6, 2, 1944 an 
der Ostiront den Heldentod starb. 
In stolzer Trauer und telstem 
Herzeleid: Selne Ihn nie verges- 
sende Frau Natalie, ueb. Her 
mann, seine lobon Söhne Hel- 


Rudolf Nr. 16021 — Ende 
Litzmannstadt ' 1131 — 1630 


Gebr, Griesel 451 — 3470 
811 — 1810 
1311 — 1810 
1401 — 2160 
2261 — 3260 
, Jullus 641 «> 1140 
Gustav 
Owsiak, Karl 
‚Roth, Irma 
Schmidt, Rudolf 


Frau Lulse,® 


Juni 1944 verstarb nach 


Mailand, 
f ‚N der n 

Anglo-A 
Liam daß eic! 


Rudolf Arndt 


geb, 11,12, 1885, gest, 8, 6.1944. 
Die Beerdigung findet den 13. 6. 
1944 um 17 Uhr von der Leichen- 
halle Gärtenstraße aus statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen; 


Litzmannstadt, Buschlinie 89, 


lern dal 
Widers 
derer k 
INA les Or 


Circus zu den Abendvorstellunfg 
sucht, gilt die jeweils gelöste] 
trittskarle tür die Verlängeit 
Sperrstunde bis 23 Uhr, s 


VERLOREN — GEFUND 


Sämtliche Lebensmittelkarten au ber die 
Namen Rosine Weißbrot, PEAEN der $ 
und Jose! Schnelder sowie WAN Gi k 
scheine für Fliegergeschädigte, ii ibralt 
Namen Auguste Schnelder ; tag, M 
am 10. 6. um 16.30 Uhr in MUM Deut 
diele Adolt-Hitler-Str, =o ULEC 
kommen, Abzugeben bei 8% mittel 
Litzmannstadt, Mephistostraße 2 

Aktentasche mit Lebensmitteln ® 
um elwa 12 Uhr in der StA 
„Münchner Bierstuben‘ 
stütte „Roma“ verloren, Der py 
Finder wird. gebeten, _ ® 
Schlielfenstraße 53, W. 16: 

Broikarte der Marie Reimers ig 
Bäckerei „Marienfeld“, Meis';nf 
siraße Aabhandengekommen: 
ben Kurlandstraße 24. W. 21 

Berelis belichteter Rollliint, 
Sonnabend, den 10, 6., Veno 
gen Belohnung abzugeben AUT 
Straße 181. W. 7. 

Am 18, 5. 1944 BDM,-Tasche 
u.a, Volksliste 42 965 der 
verloren, Abzugeben Alt 
Straße 245, N 7 

Verloren Haushalisauswols Aul pg 
men Gustay  Bechner. A 
Dächdockorstraße 25/2, gi 

Geiunden Freitag, 19 Uhr, AN un AR, 
bahn 2\rechten Damenhandsg/ Ki 
zuholen Hermann-Göring-Sir ` 


Nach langem schwerem Leiden 
verschled sanft am 12. Juni 1944 
meine liebe Tochter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Nichte 


Marla Fadejew 


geb, am 6. 7. 1912 in Riga, Die 
mut, Friedhold und Edgar und Beerdigung findet Mittwoch, den 


Töchterchen Erika 14. Juni 1944, um 18 Uhr von 
ae ae Mutter, zwel Brüder der Kapelle des Friedhofs Garten- 
(bei der Wehrm,) sowie Schwie» straße aus statt. 
gereltorn u. zwei Schwägerinnen, Im Namen der Hinterbliebenen 

protz, Gem. Praschkau, Kr. Welun, Erna Fadejew als Mutter. 


den 17. 5. 1943. Litzmannstadt, 


In Erfüllung seiner Solda» Von-Piettenberg-Straße 23/42, 
tenpflicht als Angehöriger 
des Panzerregiments „Groß- 


deutschland" blieb bei den 
Kümpfen in Rumänien 
1944 vor dem Feinde 
ulles geliebter - Junge, 


Am 11. 6, 1944 starb mein lieber 
Mann, unser innigsigellebter Vater, 
Bruder, Großvater, Schwiegervater 


Reinhold Werk 


im Alter von 67 Jahren, Die Bes 
/ ` 
Willi Rücker erdigung unseres eben Heimge- 
Inh.’ des EK. 2, des Verwundeten- gangenen ‘findet am Mittwoch, dem 
und Panzersturmabzeichens 14. Juni, um 17.30 Uhr vom 
im Alter. von 20 Jahren, ‚Auf ci- Olek R uis 
nem Ehreniriedhof in Rumänien PEREO Heenk Flederma 
wurde. er von seinen Kameraden Hl . 
zur letzten Ruhe gebeitet, In tiefer Trauer: 
Die fieftrauernden Eltern: Phl- Die Hinterbliebenen. 
ilpp Rücker und Elisabeth, web. Fledermausstraße 7. 
Rlickor, Großmutter Eloonore 
Rücker, geh. Görz, und Brilder: 
Valentin Rücker, Philipp Rücker $| Anzeigen — auch Todesanzeigen 
(Uitz, oz. Ze im Urlaub) ‚und tür die laufende Ausgabe müssen bis 
Bine Rächer. S ii {5 Uhr ‚an unserem Anzelgenschalter 
Ti ü aufgegeben sein, 


schweren 

am 7, 5. 
unser über 
der Gefreite 


Dlekol, 


f 


